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Das weimariſche Land iſt das erſte in Deutſch-
land, welches in dieſem Jahre auf eine 75jährige konſti-
tutionelle Verfaſſung zurückblicken kann. Das Grundgeſedatirt vom 5. Mai 1816. Jm des derag
folgenden Jahres fand die feierliche Eröffnung des erſten
weimariſchen Landtages ſtatt. Am 5. Mai 1866 feierte
W Karl Alexander mit dem Lande, umgeben von
den Volks, Bezirks- und Gemeindevertretern, ſowie von
einer Abordnung der Landesuniverſität, das 50jährige Ver-
faſſungsjubiläum in hervorragender, denkwürdiger Weiſe.

Ueber die Erkrankung des Abgeordneten Dr.
Windthorſt ſchreibt die „Germania“: Unſer verehrter
Führer Abgeordneter Windthorſt hat leider der geſtrigen
Abendſitzung der Sperrgelderkommiſſion nicht beiwohnen
können, da er ſchon am Nachmittag wegen Unpäößlichkeit
das Abgeordnetenhaus verlaſſen und ſich zu ſeiner Wohn-
nung fahren laſſen mußte. Er ſteht ſeitdem unter ärzt-
licher Behandlung, muß das Bett hüten, darf keine Beſuche
empfangen und wird von einer grauen Schweſter gepflegt.
Schon ſeit 14 Tagen war Exzellenz manchmal etwas an
gegriffen, ein Huſten nahm allmälig immer mehr zu, der
Unermüdliche war aber nicht zu bewegen, ſich Schonung zu
gönnen oder gar nach Hannover zu fahren. Hoffentlich
hebt die Ruhe und treue Pflege jetzt das Unwohlſein recht
bald. Ein Telegramm aus Berlin meldet uns: Das
Befinden Windthorſts iſt gegen Morgen etwas beſſer. Dochiſt Gefahr nicht anegeſch(oſſen, Der Kaiſer fuhr im Laufe

des heutigen Vormittags bei dem Hauſe des Erkrankten
vor und erkundigte ſich perſönlich nach dem Befinden des
Patienten. (Vergl. Fernſprechnachrichten in der Morgen
ausgabe.)

Ueber den nenen Präſidenten des Oberkirchen
raths Dr. Barkhanſen, berichtet die „Hildesh. Allg. Ztg.

Wilhelm Barkhauſen, jetzt faſt 60 Jahre alt, ein Sohn
des OberLandesOekonomiekommiſſars zu Hildesheim, be
ſuchte erſt das Gymnafium Andreanum ſeiner Vaterſtadt,
dann das Gymnaſium zu Celle, ſtudirte hierauf in Heidel-
berg zunächſt Mathematik, dann die Rechte, welch' letzteres
Studium er in Göttingen fortſetzte. Jn Heidelberg hatte
er dem Korps der Schwaben angehört, in Göttingen war
er Senior der Rothen Hannoveraner, deren Mitglied
früher auch Fürſt Bismarck geweſen. Nach abſolvirtem
erſten Staatsexamen war er Auditor in Reinhauſen und
anderen Orten, nach dem zweiten Examen Aſſeſſor bei
dem Amte Emden. Jm Anfange der ſechziger Jahre
wurde er an die Kloſterkammer in Hannover verſetzt, bei
dem Konſiſtorium Hannover als Hilfsarbeiter herangezogen
und zugleich mit der Verwaltung des aufgehobenen Manns-
ſtifts S. S. Cosmae et Damiani zu Wunſtorf beauf-
tragt. Ende der ſechziger Jahre wurde er zum Direktor
des Konſiſtoriums in Stade befördert und zum außer-
ordentlichen Mitgliede des Landeskonſiſtoriums ernannt.
Jm Anfang der ſiebziger Jahre wurde Barkhanſen als
vortragender Rath in das Kultusminiſterium berufen und
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namentlich mit der Bearbeitung der hannoverſchen Kirchen
ſachen betraut. Er war gerade im Begriff, aus dem
Kultusminiſterium zu ſcheiden und das Amt eines Präſi-
denten des Konſiſtoriums zu Kaſſel anzutreten, als der
Kultusminiſter v. Goßler Barkhauſen's Ernennung zum
Miniſterialdirektor durchſetzte, ſo daß er in Berlin blieb
und im vorigen Jahre nach dem Ausſcheiden von Naſſe
zum Unterſtaatsſekretär befördert wurde. Mit ſeiner
heimathlichen Fpvin iſt Barkhauſen ſtets in enger Be-
iehung geblieben. So fungirte er auf der zweiten Landes-hnode von 1875--76 als Kommiſſar des Kultusmini-

ſteriums bei den Geſetzentwürfen über die kirchliche
Trauung und die Trauungsliturgie, die wegen Einführuug
der Civilehe nothwendig geworden waren, gegen deren An-

nahme ſich aber die orthodoxe Mehrheit der Synode in
deren außerordentlicher Verſammlung im Jahre zuvor geſträubt hatte. Es gelang Borthauſen, daß die Synode

ſchließlich das ganze Geſetz mit 50 gegen 14 Stimmen
genehmigte. Ende der ſiebziger Jahre wurde eine neue
Organiſation des Kloſters Loccum durch Barkhauſen durch
geführt, der dann zum Kurator des Kloſters Loccum und
zum Konventual deſſelben ernannt wurde, in welcher
Stellung er ſich heute noch befindet. Bei der Säkular-
feier im Jahre 1883 ernannte die juriſtiſche Fakultät
r Univerſität Gießen Barkhauſen Ehren halber zum

F. Jur.
Die Pläne zur Befeſtigung Helgolands unterliegen jetzt, wie rerſaſert wird, der letzten Prüfung, um

dann Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorgelegt zu werden. Esiſt wenig wahrſcheinlich, daß die hetkeſſegdes Vorlagen

noch in dieſer Seſſion an den Reichstag kommen werden;
wahrſcheinlich wird man die nächſte Seſſion abwarten,
wenn auch zuzugeben iſt, daß die Forderungen im Hinblick
auf unſere Küſtenvertheidigung einen dringlichen Charakter
tragen. Bei Erwerb der Jnſel iſt darauf hingewieſen
worden, daß dieſelbe, in der Ausfahrtrichtung des Nord-
Oſtſee-Canals liegend, gerade für dieſen von großer Be
deutung iſt, inſofern als ſie oder als ihre Befeſtigungen
den aus dem NordOſtſee-Canal erfolgenden Aufmarſch
eines deutſchen Geſchwaders wirkſam decken kann. Ohne
Beſitz der Jnſel könnte eine feindliche Flotte dieſen Auf-
marſch vollſtändig verhindern, da ein den Canal r
Geſchwader nur immer mit einem einzelnen Schiffe den
Ausgang des Canals in die d See benutzen kann unddie feindliche Flotte mithin dieſe einzeln aus dem Canal

herauskommenden Schiffe vernichten könnte. Unter dem
Schutz der Helgoländer Befeſtigungen kann indeſſen der
Aufmarſch des aus dem Canal debouchirenden Geſchwaders
in vollſter Sicherheit vor ſich gehen. Es iſt daher dringend
wünſchenswerth, daß die Anlage der Befeſtigungen auf
Helgoland mit dem Fortſchreiten der Canalarbeiten gleichen
Schritt hält und zu gleicher Zeit die Befeſtigungen auf
Helgoland und der Canal fertiggeſtellt werden.

Wie die „Staat.-Korr.“ wiſſen will, ſoll Staats
miniſter v. Puttkamer am meiſten Ausſicht haben, nach
dem Abgang des Grafen Behr-Negendank Oberpräſident
von Pommern zu werden. Daß ſchon früher einmal die
Rede davon war, daß Herr von Puttkamer für die Stelle
eines Oberpräſidenten (man nannte damals Magdeburg) in
Ausſicht genommen ſei, iſt wohl noch erinnerlich.
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n dgr die Erſatzwahl zum W imKreiſe U an Stelle des Abg. Wirth, der ſein Man
dat niedergelegt hat, wird, nach dem Rhein. Kur., von derkonſervativen Partei der Landrath des Kreiſes Dr. Beckmann,

aufgeſtellt. Kandidat der freiſinnigen Partei iſt der Reichs
tagsabgeordnete Münch.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Provinzial-
WahlComitss der nationalliberalen Partei der Provinz

annover hat eine z zu Unterſtützungen behufs
ſeg Roniſatien der Partei in der genannten Provinz er

aſſen.
Die freiſinnige Unzuverläſſigkeit beweiſt wieder

einmal recht deutlich das Verhalten der „Freiſ. Ztg.“ nach
der Sonneberger Wahl. Bekanntlich verdankt die frei-
ſinnige Parten ihren Sieg in Sonneberg-Saalfeld lediglichder nachdrücklichen umerſtägang ſeitens der nat.lib. Partei

Die „Nationalliberale Correſp. knüpft daran die Hoffnung,
daß die Freiſinnigen in Zukunft auch der Nationalliberalen
Partei im r egen die Sozialdemokratie helfen werden,
eine Hoffnung, wir nur ſchwer zu theilen vermochten.
Die e rege Zeitung“ bemerkt denn auch mit Rückſicht
auf dieſe Andeutung der „Nationallib. Correſp.

„Die freiſinnige Partei hat ſich bei Stichwahlen ſtets
von der Erwägung des kleineren Uebels leiten laſſen.

Welcher Candidat von zwei gegneriſchen Candidaten
das kleinere Uebel darſtellt, läßt ſich nicht nach einer all
gemeinen Schäblone beſtimmen, ſondern kann nur ledig-
lich nach den beſonderen politiſchen Verhältniſſen in der
Wahlzeit und in dem betreffenden Kreiſe entſchieden werden“.So hat denn Herr Richter wieder einmal,
trotz ſeiner heftigen theoretiſchen Bekämpfung der
ſocial demokratiſchen Jrrlehren, r zu genug
geſagt, daß er durchaus nicht auf ein Zuſammen-
gehen mit den Anhängern dieſer Jrrlehren ver-
ichte. Wer weiß, wie die Sonneberger Wahl ausgeallen wäre, wenn der Nationalliberale mit dem Social-

demokraten in die Stichwahl gekommen wäre, eine auf
richtige Unterſtützung hätte der Freiſinn der nat.lib. Partei
ſicher nicht angedeihen laſſen. Man wird aus der Aus-
laſſung der „Freiſinnigen Zeitung“ zu lernen
arike daß in jener Partei von einem höheren
taatlichen Jntereſſe gegenüber dem reinen Par-

teiintereſſe nicht die Rede ſein kann, lediglich die
ger der Mandate kommt für das Gefolge des

errn Richter in Betracht.
An Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Pohl-

Senslau wurde der Rittergutsbeſitzer v. Graß Klamin
zum Mitgliede des Herrenhauſes gewählt.

Profeſſor Robert Koch, welcher gegenwärtig auf
einer Erholungsreiſe im Orient weilt, hat es verſtanden,
ſich während derſelben der Oeffentlichkeit vollſtändig zu
entziehen. Man wußte nur, daß er über Wien und Kon
ſtantinopel nach Egypten gereiſt ſei; von da ab verſchwand
aber jede Spur von ihm. Man erfährt nunmehr, daß
derſelbe ſich nach Oberegypten begeben und in Lukſor
längere Station gemacht hat, wo er mittelbarer Augen
zeuge der intereſſanten Ausgrabungen in der alten Todten-
ſtadt Theben war, durch welche die Gräber der Amons-
rieſter aufgedeckt wurden. Ende dieſes Monats oder Anne April wird Profeſſor Koch nach Berlin zurückkehren

Das Weimariſche Theater
unter Goelhes Leitung in Halle.

Unter dem Titel: „Theatergeſchichtliche
ſchungen“ (Herausgeber Prof. Litzmann in Jena, Ver-
leger Leopold Voß in Hamburg) ſind vor Kurzem Arbeiten
aus dem Gebiete der Theatergeſchichte zur Veröffentlichung
angekündigt worden und vor einigen Tagen iſt bereits das
erſte hochintereſſante Heft erſchienen, in welchem Archiv-
direktor Dr. Burkhardt in Weimar das vollſtändige Re-
pertoire des Weimariſchen Hoftheaters unter Gvethes
Leitung mittheilt. Vorausgeſchickt iſt dem mit ausgezeichneter
Sorgfalt und großer Mühe zuſammengeſtellten Verzeichniß
eine Einleitung, welche ſehr werthvolles Material zur Be
urtheilung der Goetheſchen Theaterleitung darbietet. Jm
Jahre 1791 erſetzte Goethe in Weimar die Wirkſamkeit
der Bellomoſchen Truppe, die nach Graz übergeſiedelt war,
durch die Gründung eines Hoftheaters. Weimar war da
mals eine arme Stadt mit kaum 6000 Einwohnern. Der
Hof konnte nur einen mäßigen Zuſchuß für das neue Kunſt-
inſtitut gewähren. Goethe ſuchte deshalb mit Hilfe von

ilialbühnen die Exiſtenz des Hoftheaters zu ermöglichen.
nnächſt wählte er nach kurzem Spiel in Weimar Lauch-

ffädt, welches damals ein berühmtes Bad war. Jn
Lauchſtädt erzielte man reichere Einnahmen als in Weimar,
das Theater, damals ein altes bretternes Haus, brachte
an 40 Spieltagen ebenſo viel Einnahmen als zu Weimar
an 100 Tagen ermöglicht werden konnten. Von Lauch-
ſtädt führte der Weg nach Erfurt, wo die weimariſche
Truppe vom 19. Auguſt bis 25. September ſpielte. Nach
dem zeitweiſe das Perſonal in Weimar und Erfurt zu
gleich beſchäftigt war, ließ Goethe es im Sommer 1794,
1796, 1797 und 1798 mit Rudolſtadt verſuchen, welches
ber günſtige Reſultate lieferte. Mitte Juni wurden Vor

ellungen in Naumburg gegeben, die ſich als eine ver
fehlte Spekulation herausſtellten, welche Goethe nicht
verſchuldet hatte und der er mit vornehmer Zurückhaltung

gegenüberſtand. 1803 wandte ſich Goethe, da die materiellen

Erfolge der Saiſon in Weimar die Fortſetzung des aus-
wärtigen Spiels gebot, wieder Rudolſtadt zu, machte dann
1807 wohlgelungene Verſuche in Leipzig und ſchlug ſeit
1811 bis 1814 ſeine Bühne in Halle auf. Die Leipziger
Gaſtſpiele hatten bedeutende finanzielle Erfolge gebracht,
aber dieſe wurden durch große Aufwände wieder in Frage
geſtellt und mit den geringen Ueberſchüſſen hätte die
Weimarer Bühne nicht lebensfähig erhalten bleiben können.
Da kam in unerwarteter Weiſe aus dem nahen Halle
die erſehnte Hilfe, welches längſt innigen Antheil an den
Leiſtungen der Weimarer Bühne bekundet und dieſe in
Lauchſtädt ſeit vielen Jahren kräftig unterſtützt hatte. Halle
hatte ſich durch ſeine Salzquellen raſch den Ruf eines Heil-
bades erworben und Lauchſtädt bereits vielfach Abbruch
gethan. Man zeigte ſich in San außerordentlich rührig
und wünſchte die Weimarer Bühne aus Lauchſtädt ganz
für das neue Bad zu gewinnen. Die wiederholten An
träge der Badedirektion ſcheiterten zwar einige Jahre hin-
durch an dem Freſthalten Goethes; als aber in Halle ein

maſſives Schauſpielhaus, Dank der Rührigkeit der
adedirektion, gebant und im Februar 1811 eingeweiht

war, wurde das Anerbieten angenommen; denn es ſtand
zu befürchten, daß eine gute Schanſpielergeſellſchaft ſich in
Halle feſtſetzte und den Beſuch des Lauchſtädter Theaters
beeinträchtigte, was ſchwere finanzielle Schädigung für
Weimar zur Folge gehabt w3

Vom 26. Juni an entſandte Goethe ſeine Schauſpieler
wöchentlich einmal von Lauchſtädt nach Halle zur Vor-
führung von Schauſpielen, während das Opernperſonal
vorläufig am alten Standort verblieb. Die erſte Auf-
führung („Don Carlos“) zeigte bereits guten finanziellen
Erfolg. Mit wahrem Triumphe wurden im Beginn des
Auguſt die Theaterrequiſiten von Lauchſtädt durch die
Der unentgeltlich übergeführt und am 6. Auguſt das

heater mit dem bekannten Prolog Goethes und „Eg-
mont“ eingeweiht.

Vier d hindurch, bis 1814, kehrten die Weima
riſchen Schanſpieler nach Halle gern zurück. Jhre künſt-

den 166 Vorſtellungen, welche von 18111814 gegeben
wurden, vereinnahmten die Weimaraner 24,416 Thaler
Eintrittsgelder, wobei das Kriegsjahr 1813 weit um die
Hälfte des Ertrages der anderen Jahre zurückblieb. 1814
konnte das auswärtige Spiel aufgegeben werden, da der
weimariſche Hof eine beſſere materielle Unterſtützung für
das Theater gewähren konnte.

Goethe ließ den Einzelbühnen eine individualiſirende
Behandlung zu Theil werden, überall ſtrebte er dahin, den
Kennern und der Menge zugleich zu gefallen, die Künſtler
fortzubilden, ihre materielle und ſoziale Stellung zu en
und gute Einnahmen zu erzielen. Zu damaligen Zeiten
betrug die Gage (pro Woche) auch bei den Sängern
zwiſchen 5 und 8 Thaler; Garderobegelder kannte man
noch nicht. Goethe gewährte bald gleichbleibende von
den Erträgen unabhängige vierteljährliche Zuſchüſſe, führte
Garderobegelder ein, ſtiftete einen Fonds zu geheimen
Unterſtützungen und gewigrn ſchließlich auch verdienſt
vollen Mitgliedern eine Penſion. Seine Thätigkeit für
das Theater war geradezu bewundernswerth, es gab keineFrage, die nicht Prer Entſcheidung anheimgegeben wor

den wäre, er las und beurtheilte die Stücke, beſtimmte
ſolche zur Aufführung, redigirte, kürzte, änderte, theilte die
Rollen aus, hielt Leſeproben ab, repetirte die Rollen, wo
nöthig, mit einzelnen Schauſpielern, beſuchte die Proben,
gab die Koſtüme an, wählte die Dekorationen, und führte
eine meiſterhafte Finanzwirthſchaft. 26 Jahre führte
Goethe die Theaterleitung, er pflegte alle Spielgattungen,
die Poſſe, das Singſpiel, die Oper, das Luſtſpiel, das
Trauerſpiel, das Schauſpiel. Unter den Theaterdichtern
trat der Zeit entſprechend am meiſten Kotzebue mit 87
Stücken in den Vordergrund, nach ihm kamen Iffland,
dann Goethe mit 19, Schiller mit 18, Leſſing mit 4,
Shakeſpeare mit 8 Stücken. Goethe benutzte das von ihm
geleitete Jnſtitut nur in beſcheidenem Maße zur Aufführung
ſeiner eigenen Produkte. Auch numeriſch trat er bei den
Wiederholungen Schiller zurück, da unter ſeinem
Direktorium 18 Schiller'ſche Stücke 367 mal, 19 Goethe

leriſchen und materiellen Erfolge waren ſehr günſtige. Jn l ſche hingegen nur 238 mal aufgeführt wurden, r
W Die henſige Nummer 1. ind 2. Nusgahe Mmnfaht 16 Seifen mit der ſondwirihſchaftſſchen Veſloge.



am die Leitung des im Bau ſchon ſehr geförderten neuen
Jnſtituts für Jufektionskrankheiten zu übernehmen. Jn
der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der

eforderte Staatszuſchuß für daſſelbe in Höhe von 1665 000
ark bewilligt.

x Allerlei kleine Notizen und Perſonalien. D
vorſteher Maher in Neiſſe, deſſen Verhaftung bereits
berichtet worden iſt, hat nach eigenem Geſtändniß 63 000
defraudirt, die er im Voörſenſpiel verloren oder verjubelt hat.
par Feſtſtellung des Deſizits an der Kaſſe der Neiſſer Reichs

anknebenſtelle ſind am Sonnabend Reichsbankdirektor Wan
nowsti aus Breslau und Reichsbankbuchhalter Perls dort ein-
getroffen das Manco ſoll, wie verlautet, weit höher ſein, als
Mayer angiebt. Mehrere dortige Bürger ſind durch Mayer
um große Beträge geſchädigt worden. Bankvorſteher Mayerwar Eledtverordneter und ſtand mit auf der Liſte der Kandi-
daten, welche für die am Mittwoch bevorſtehende Stadtrathswahl
aufgeſtellt worden waren. Wie aus Melbourne be
richtet wird, iſt der 26. Januar, der Jahrestag an welchem
Kapitän Cook zuerſt in Anſtralien landete, in allen Kolonien
als Feiertag g worden. Jn den größeren Städten
fanden Umzüge ſtatt und in Melbourne gab die auſtraliſche
Aſſociation ein Feſt im Freien, an welchem über 20000 Perſonen
theilnahmen. Einer angenehmen Erholung er-freuen ſich gegenwärtig die Beamten des polizeilichen Leichen-
ſchauhauſes in Berlin. Es iſt nämlich die ſeltene Thatſache zu
perzeichnen, daß von Freitag Mittag bis einſchließlich Dienstag
Abend kein Todter eingeliefert worden iſt. Möge dieſe Muße
noch länger anhalten! Durch das zwiſchen Griechen-
Iand und Frankreich in Kraft getretene proviſoriſche
Handelsabkommen hat Griechenland der franzöſiſchen Einfubr
folgende Begünſtigungen gewährt; 1. Zollfreiheit für Weine
(Art. 144 des griechiſchen Zolltarifs), 2, Ermäßigung der Zölle
auf Spilzen, Blonden und ſonſtige im Art. 190 des griechiſchen
Tarifs aufgeführte Gegenſtände um 75pCt., 3. fünfzigprozentige
Ermäßigung der Zölle auf Sammete, ſeidene Peluche und Che-
gille (Art. 193 a. u. und auf Parfümerien (Art. 90). Dieſe
Zollbefreinngen und Zollermäßigungen ſtehen auf Grund des
Heeiſtbegünſtigungsrechts auch der deutſchen Einfuhr in Griecheu-

land zu. Das Abkommen ſoll vorläufig bis zum 1. Febr. k. J.
Gültigkeit haben.

Reichstags Verhandlungen.
86. Sitzung 11. März, 2 Uhr.

(Tagesordnung: Petitionen.)
Die Petition der Vereine zur Wahrung des Viebhandels

auf Frachtberechnung für die Beförderung lebenden Viehes auf
Eiſeubahnen nach Maßgabe des wirklich benutzten Bodeuraums,
ſtatt nach dem Flächenraum der Waggons wird dem Antrage
der Kommiſſion gemäß dem Reichskanzler zur Erwägung über-
wieſen.

Die Petition der Aktiengeſellſchaft Union“ zu Dertmund
um Rückzahlung von geſetzwidrig erhobenem r im
Betrage von 140 000 welche bereits im vorigen jahre dem
Reichskanzler zur Erwägung überwieſen war, beantragt die
Kommiſſion nunmehr dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu
überweiſen.Die Abgg. Möller (nul.) Hul tz ſch (Rp.) und Dr. Ham-
macher (nl.) bitten um Annahme des Kommiſſionsbeſchluſſes,
um die der Aktiengeſellſchaft „Union“ widerrechtlich zugefügte
Schädigung aufzuheben.

Geh. Rath v. Schmidt bittet um Ablehnung des Kom
miſſionsantrages, da für die Prüfung der rechtmäßigen Erßebung
eines Zolles nicht die Gerichte, ſondern die Verwaltungsbebörden
zuſtändig ſeien.

Das Haus beſchließt dem Kommiſſtonsantrage gemäß.
Ueber eine Petition, betr. Zulaſſung der Frauen zum

Studium der Medizin, beantragt die Kommiſſion Uebergang zur
Tagesord rung.weit Nnträge Rickert, Barth (dfr.) und B ebel (Soz.)
wollen Ueberweiſung der Petition an die m r zur Berück
chtigung, ein Antrag Dr. Harmening (dfr.) zur Erwägung.

Abg. Schrader (dfr.) betont, daß der jetzige Zuſtand, nach
welchem Frauen zum ärztlichen Studium nicht zugelaſſen werden,
der Gewerbeordnung widerſpreche, welche die Ausübung des
ärztlichen Beruſes freigebe. Die bisherige Thätigkeit der weib
lichen Aerzte in Deutſchland laſſe eine größere Ausdehnung der
ſelben wünſchenswerth erſcheinen. Redner verweiſt auf die Bei
ſpiele in anderen Ländern, in welchen Frauen ſogar das Amt
von Univerſitätslehrern bekleiden. 9

Abg. Hr. Harmening (tfr.) vertheidigt ſeinen Antrag,
der nur Erwägung wolle, weil es vor Allem darauf ankomme,
daß ſich die Regierung mit dieſer Frage überhaupt r
Mit einer Bewegung, welche ſeit Jahren ſo weite Kreiſe ziebe,
ſei es Pflicht des Reichskanzlers, ſich zu beſchäftigen. Die meiſten
Jenenſer Profeſſoren hätten ſich für die Zulaſſung der Frauen
zum ärztlichen Studium ausgeſprochen. Der Einwand, daß das
Zuſammenſtudiren männlicher und weiblicher Perſonen in
moraliſcher Beziehung bedenklich ſei, könne nicht als ſtichbaltig
angeſehen werden. Denn wenn Verſtöße vorkommen ſollten, ſo
würden dieſelben wahrſcheinlich nicht von weiblicher Seite her
v rgerufen werden.Abg. Orterer (Etr.) tritt für den Kommiſſionsantrag
mit der Begründung ein, daß die Frage nicht zur Kompetenz
des Reiches, ſondern der Einzelſtaaten gehöre. Aber auch ma-
teriell ſei die Zulaſſung nicht gerechtfertigt. Denn nur ein ſehr
kleiner Theil, nur die allerbegabteſten Frauen, würden ſich zu
dem Studium eignen. Die Univerſitäten würden dadnrch über-
völkert werden und zu dem bereits beſtehenden würde ein
weiteres gefährliches Proletariat geſchaffen. Die ruſſiſchen Stu
dentinnen ſtellen das Hanptkontingent zu den Nipbiliſten, und
das ſei auch vielleicht der Grund, weshalb die linke Seite ſo
werm für die Zulaſſung der Frauen zum Studium eintrete. Man
habe der Petition viel zu große Ehre erwieſen indem man einen
ſchriftlichen Bericht über ſie erſtattet habe. (Widerſpruch links.
Beifall rechts.)Abg. Bebel (Soz.) fragt den Vorredner, warum er Kom-
petenzbedenken nicht erget habe, als es ſich um Reviſion der
Gewerbeordnung handelte. Aber derlei Bedenken werden nur
vorgebracht weil man die Sache überhaupt nicht mag, weil ſie
der Mehrheit des Reichstages unſympathiſch iſt. Es handele
ſich hier um eine ſchwerwiegende ſoziale Frage, um Befriedigung
des Strebens weiter Kreiſe von Frauen nach Selbſtändigkeit.
Dieſe Frage ſei, gerade eine Frage gebildeter Kreiſe, und ſie
werde von, Jabr zu Jahr dringender. Durch das gemeinſame Studium männlicher und weiblicher Perſonen werde der
rohe Ton der erſteren gemildert werden. Das Beiſpiel Amerikas
und der Schweiz zeige, daß das Studium der Frauen ſogar
wohlthätige Folgen gehabt habe. Jn Amerika giebt es 18 000
Studentinnen und 3000 Aerztinnen. Auch in Deutſchland ſei
es nichts Neues, daß Frauen auf der Univerſität ſtudiren.
Jn den ſechziger und ſiebziger Jahren hätten auf der Leipziger
Univerſität eine Anzahl Frauen ſtudirt. Der Kultusminiſter,
der in Preußen bis heute im Amte war, habe der berühmten
kürzlich verſtorbenen, Profeſſorin der Mathematik Kowalewska
ſeine beſondere Anerkennung ausgeſprochen. Durch die gewalt
ijame Trennung der Geſchlechter verſchärfe man dieſe Frage und
gefährde geradezu die Sittlichkeit. Redner bittet daher um An
nahme ſeines Antrages. tAbg. Hultzſch (konſ.) bezeichnet im Namen ſeiner Partei
die von den Kommiſſionsbeſchlüſſen abweichenden Anträge als
unannehmbar. Es beſtehe ſchon jetzt eine Ueberfülle an Aerzten,
welche ſich noch ſteigern werde, wenn man die Frauen zum
Studium zulaſſe. Die ürqn gehöre ihrer ganzen Natur nach in
das Haus und nicht in den Kampf der Welt.

Äübg. Rickert (dfr.) wundert ſich, daß die Regierung bisher
keine Veranlaſtung genommen habe, ſich mit dieſer Frage zu
beſchäftigen, obgleich ſie doch ſonſt eine ſolche Aufmerkſamkeit
auf, ſozialpolitiſche Angelegenheiten richte. Es kommen häufig
Hälle vor, wo Frauen eben aus Scham zum männlichen Arzte
nicht gehen,, wodurch oft eine Verſchlimmerung der Krankheit
und Tod die Folge iſt. Die Königinnen von Rumänien und

talien haben jetzt ihre Hofärztinnen. Dieſe Frage iſt eine
rage der Gexrechtigkeit, darum kann man die vorqusſichtliche
berpölkerung nicht dagegen auführen. Ken es kommt

Der Bank-

Jarqu an, den Exiſtenzbedingungen der Frauen gerechter zu
erden.

Abg. Wiſſer (wildlib.) tritt ebenfalls entſchieden für den
Antrag Barth ein. Namentlich die Frauen auf dem platten
Lande brauchten Aerztinnen; ſie wendeten ſich jetzt häufig nicht an
Aerzte, ſondern an Hebeammen.
Aübg. Dr. Harmening weiſt die Vorwürfe zurück, daß
der Antrag die allgemeine Frauenemanzipation bezwecke.
Hinter den Kompetenzbedenken verſteckten ſich blos die prin-

Gegner der Zulaſſung der Frauen zum mediziniſchen
undium.
Darauf wird über die Petition unter Ab-

lehnung, der Anträge Dr. Barth und br. Harme-ning nach dem Kommiſſionsantrage zur Tages-
ordnung übergegangen.

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstag. (Marine
etat, Etats- und Auleihegeſetz, Patentgeſetznovelle.)

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Die deutſchliberale Partei in Oeſterreichkann mit dem Verlaufe der Reichsrathswablen zufrieden ſein.

Außerhalb Wiens hat die Partei nicht nur ihren Beſitzſtand
behauptet, ſondern ſie hat auch glänzende Siege erfochten und
den Antiſemiten ſowie den Extremnationalen eine Reihe von
Mandaten abgenommen. So ſind der deutſchliberalen Partei
zur Stunde bereits 88 von 273 Mandaten zugefallen, und keine
andere Fraktion kommt ihr auch nur annähernd an numeriſcher
Stärke nahe. Die Erwartung iſt eine durchaus berechtigte,
daß nach Vollendung der Wahlen die deutſchliberale Partei
mindeſtens 105 Sitze im neuen Abgeordnetenhauſe zählen
werde, und dabei iſt nicht e überſehen, daß der Coroninielnb
und die Mittelpartei des roßarnndbeſitzes Elemente enthalten,
welche politiſch der deutſchliberalen Partei nahe verwandt ſind.
Dieſe Thatſache wird auch in der Preſſe allſeitig in ihrer vollen
Bedeutung gewürdigt. Die impoſante Stärke, in welcher die
Deutſchliberalen in das Parlament treten, und die vollſtändige
Niederlage der Altezechen werden als die heiden Eckſteine be
trachtet, auf welchen ſich die neue Entwickelung aufzubauen
haben wird. Die halbamtliche Wiener „Montagsrevue“ führt
aus, die neue Parlamentsmehrheit werde ans Dentſchliberalen,
Polen und allen Conſervativen beſtehen. Das Programm
der Regierung ſei, die beſtehende Verfaſſung in allen ihren
Theilen 4 ſchützen und dem Frieden im Jnnern die Wege zu
ebnen. Die Majorität ſolle alle Fragen, welche das nationale
und W S berühren, von der Diskuſſion thunlichſt
fernhalten und ſich der wirthſchaftlichen Entwickelung des
Reiches mit allem Eifer hingeben.

Die e a ptiſcheFra z hat zu einem gemeinſamen
Vorgehen Frankreichs und Rußlands, allerdings auf verſchie
denen Wegen, geführt. Es war jedenfalls mehr als ein bloßer

ufall, wenn faſt unmittelbar, nachdem von dem franzöſiſchen
eſidenten in Egvpten, Grafen d'Abigny, gegen die Ernennnug

des engliſchen Richters Scoth Proteſt erhöoben, Herr v. Neli
doff der Pforte zu verſtehen giebt, daß das gegenwärtige ſtagts
rechtliche Verhältniß Egyptens zur Türkei eigentlich nur dem
Namen nach und zum Schein beſtehe, daß die Türkei in Egypten

im Grunde genommen gar nichts mehr zu ſagen habe. Angeb-
lich war dieſe Aeußerung nur dazu beſtimmt, der Pforte gegen
über darzu'hun, daß Rußland nicht mehr die Abſicht habe, die
etwaige Vereinbarung eines Handels- Abkommens mit Egypten
von dem Abſchluſſe des ruſſiſch-türkiſchen Handelsvertrags ab
hängig zu machen. Vor etwa zwei Jahren, als Rußland ein
Handelsabkommen mit Egypten ins Ange faßte. benutze die
Pforte die Gelegenheit, nach Außen hin ihre Oberherrſchaft in
Egypten zu betonen und Rußland ſtimmte dem zu. Wenn jetztRußland, ohne daß eine Veränderung der ruſſiſchen Handels

beziehungen zu Egypten in Ausſicht ſteht, die türkiſche Ober
herrcbat in Egypten in Frage zieht, ſo liegt es nahe. für
dieſes ar Pe Rußlands einen, Grund auf dem politiſchen
Gebiete zu ſuchen. Jn erſter Linie darf man dabei wohl den
Wunſch Rußlands vorausſetzen, Frankreich dadurch einen Ge
fallen zu erweiſen, daß man die J Englands in r
ſcharf hervorhebt und der Pforte zu verſtehen giebt, daß ie mit
ihrer jetzigen England freundlichen Politik ſich um den Reſt
ihres Einſluſſes auf Egypten bringe. Jn zweiter Linie mag
freilich auch eine Verſtimmung über die Haltung der Pforte in
der bulgariſchen Angelegenheit Rußland veranlaßt haben, den
türkiſchen Staatsmännern wieder einige Unannehmlichkeiten zu
verurſachen.

Hie Parnell, hie Me. Carthy' iſt das Feld
geſchrei, welches jetzt ganz Jrland in zwei feindliche Lager kheilt
und Anlaß zu zahlreichen Meetings, Reden und auch Rau-
fereien giebt. So wurden vor einigen Tagen in Herbertstown,
in der Graſſchaft Limerick, Pleichgeitig ſowohl von den Par-
nelliten wie Me. Carthyanern Verſammlungen abgebhalten,
welche eine Zeit lang in offene Thätlichkeiten auszubrechen
drohten. Die Paryelliten hatten ſich eine Muſikkapelle beſtellt,
welche jedoch auf Veranlaſſung der Geiſtlichkeit mit klingendem

gleich nach ihrer Ankunſt in dem Städtchen in das feind
ſche Lager überging. Nur dem Einſchreiten einiger Prieſter
war es zu danken, daß es nicht zu einer ſolennen Rauferei kam.
Die Parlamentsabgeordneten William Abraham und John
Tinucane verherrlichten die Verſammlung der Me. Carthyaner
durch ihre Gegenwart, Erzbiſchof Walſh erklärt in einem
Schreiben: Parnell's Politik bedeute Vernichtung des Werkes
der letzten zehn Jahre.

Jn London wurde ein neues, Blaubuch
über die Behringsmeerfrage veröffentlicht.
Daſſelbe ſchließt mit einer Depeſche Lord Salisbury's
an den britiſchen Geſandten in Waſhington; datirt vom 21.
Februar, woriu erklärt wird, Großbritannien nehme mit einigen
Vorbehalten die Bedingungen, unter denen die Regierung der
Vereinigten Staaten willens ſei, die Streitfrage einem
Schiedsriſchter zu unterbreiten, an. Lord Salisburp er-
klärt, Großbritannien könne nicht den auf den ruſſiſchen Ukas
von 1821 ſich ſtützenden Ausſpruch der Vereinigten Staaten an
erkennen, kraft deſſen ausländiſche Schiffe ſich der Küſte von
Rlaska auf hundert Meilen nicht nähern dürſen. Dieſer Ukas
ſei britiſcherſeits niemals anerkannt worden.

Nenes aus Afrika
(Die Wirren in Marokko.)

Gerüchte über Krieg, Aufſtand oder blutige Verwicklungen
in Marokko kommen und gehen wie Eintagsfliegen im Sommer
Jm Lande ſelbſt beachtet man ſie nicht, und wenn dann dieſe
Mäcken aus Spanien oder Frankreich, durch die Preſſe zu
Elephanten aufgebaufcht, nach Marokko zurückkehren. wundert
der Landeseingeſeſſene ſich baß über die Ungeheuerlichkeiten die
in unmittelbarer Nähe ſich zutragen. Ein größerer Wertb
ſcheint auch der Nachricht über ernſtere Verwicklungen zwiſchen
England und Marokko nicht zuzuſtehen. Daß der plötzliche Tod
Greens, des großbritanniſchen bevollmächtigten Miniſters der
auf einer Geſandiſchaftsreiſe in Marrakeſch weilte, den Lärm-
ſchlägern wieder ergiebigen Stoff liefern würde, war voraus-
zuſehen. Mit um ſo größerer Vorſicht ſind alle daran ſich
knüpfenden Gerüchte aufzunehmen, zumal wenn ſie auf dem
Umwege über Algier in die Oeffentlichkeit gelangen. Das
neueſte Gerücht über die ernſtern Verwicklungen mit England
wird damit begründet, daß „der Tod Greens unmittelbar nach
einer heftigen Ünterredung mit dem Sultan erfolgt ſei“, und
ur weitern Bekräftigung wird angeführt, daß ein engliſches
anzerſchiff von Tanger nach Mazagan abgeſandt ſei. Wer

Sitten und Gebräuche der vornehmen Mauren kennt, wird es
an ſich ſchon erſtaunlich finden, daß einer von ihnen und nun
gar Se. Scherifianiſche Majeſtät ſelbſt, einem Ungläubigen

egenäber zu einer „heftigen“ Unterredung ſich habe hinreißen
laſen daß er gegen einen der erſten und durch lange Uebung
anerzogenen Grundſätze des We chaftlichen Verkehrscodex der
Mauren ſo r verſtoßen baben ſollte. Jmmerbin aber könnte
die Keile ja auf, ſeiten des Herrn Green geweſen ſein. denn
es iſt ſelbſt alten Diplomaten der europäiſchen Schule nicht zu
verdenken, wenn ihnen bei der unter endloſen Höflichkeitsfloskeln
verſteckten Verſchleppungstaktik ihrer Collegen im Mohrenlande
das Blut in die Schläfe ſteigt. Nun hatte Herr Green bereits
im Jahre 1889 einen Schlaganfall gehadt, und da liegt die Vernene nicht ſo fern, da den.das Uedel, begünſtigt durch klima

tiſche Einflüſſe und geſchäftliche Aufregung, ſetzt mit tödtlichem
Ausgang wiedergekehrt ſein könnte. Ebenſo zwanglos erklärtſich die Abſendung eines eben in Tanger befindlichen engliſchen

Panzerſchiffes nach Mazagan, das aller Wahrſcheinlichkeit nach
den Auftrag erhalten hat, die Leiche dort einzuholen. Die un
ausgeſprochene, aber deutlich genug durchſchimmernde Ver-
dächtigung, daß der engliſche Geſandte auf Anſtiften des Sultans
ermordet worden ſei, verdient kaum der Widerlegung. Dem
Araber iſt der Gaſtfreund heiliger als ſein höchſtes Gut. und er
würde ſelbſt ſeinen Todfeind mit dem eigenen Leibe decken, ſo
lange er unter ſeinem Dache weilt. Das ſchließt ſelbſtverſtänd
lich nicht die Möglichkeit aus, daß Herr Green ermordet ſein
könnte, aber er wäre einer ſolchen Möglichkeit in den Straßen
Londons jedenfalls mehr ausgeſetzt geweſen als in Marrakeſch
als Gaſt des Sultans von Marokko Sollte der engliſche Ge
ſandte wirklich das Opfer eines Mordanſchlags geworden ſein,
ſo wird der Sultan zweifellos alles aufbieten, um der Thäter
habhaft zu werden, und er wird volle Genugthuung geben. Bei
einem Volke von Halbbarbaren, wie die Mauren unſerer Tage
ſind, kann ein Schluß aus Beobachtungen und Erfahrungen
freilich nicht Anſprüch darauf machen, für alle Fälle zuzutreffen,
aber die angehörten Wabrſcheinlichkeitsgründe ſcheinen dafür
zu ſprechen, daß der plötzliche Tod Greens nicht der Anlaß
werden wird, um die marokkaniſche Frage mit ihren vielge
fürchteten Folgen und Verwicklungen zu entrollen.

Zur Affaire Livraghi.
Mailand, 11. März. Emilio Dulio, früherer Korre

ſpondent der Agenzzia Stefani in Maſſauah, ein gründ-
licher Kenner der dortigen Verhältniſſe, veröffentlicht heute
in der Mailänder „Jtalia“ ein entſchiedenes Dementi der
Behauptungen des Exlieutenants Livraghi. Derſelbe könne
keine ihm ſchriftlich ertheilten Befehle vorlegen. Jn ſeinem
Memorial ſeien noch lebende Perſonen als todt und
maſſakrirt angegeben und Schnfte als ehrliche und bemit-
leidenswürdige Leute dargeſtellt. Dulio widerlegt Alles
und beweiſt, daß Livraghi ein ganz nichtswürdiger und zu
Allem fähiger Menſch iſt. Wie von zuverläſſiger Seite
erklärt wird, ſind die von Dulio gemachten Mittheilungen
demſelben vom General Baldiſſera, der zu jener Zeit
Kommandant der Truppen in Maſſauah war, geliefer
worden.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktor

e tirt heute Herr Franz Lippert an hieſiger
Gra z. Der Profeſſor r Karl Blodig, einer deberühmteſten Ophthalmologen, iſt hierſelbſt geſtorben. g

Theater und Muſik.

Herr Felix Weingartner, zur Zeit Kapellmeiſteram Hof und Rehlenaideater in Mannheim, n ſoeben durch

den Grafen von Hochberg auf fünf Jahre für das königliche
Opernhaus in Berlin ne worden. Herr Weingarturr
tritt in die ſeit des Kapellmeiſters Deppe Ausſcheiden unbeſetzt
gebliebene Dirigentenſtelle an der königl. Oper ein.

S,ardons „Thermidor“ kam am 10. auſ dem Ber
liuer Leſſing- Theater zur Aufführung. „Eine Reihe, ſagt die
„Nat.-Ztg.“, ſchnell auf einander folgender, bunt ausgeführter
Bilder aus den en der J r Revolutionmit ſpannenden Situationen, bewegten Volksſzenen, melodrama
tiſchen und hochromantiſchen Effekten und einem kraſſen Schluß,
der bis dicht an den Karren zum Schaffot führt. Man wird
gut thun, bei der Beurtheiluug dteſes Stückes allen Anſprüchen
an ein auch nur halbwegs befriedigend aufgebautes Drama zu
entſagen, denn es zerfällt in lauter Einzelheiten, Erzählungen,Betrachtungen, anekdotiſche Züge die das Jutereſſe auf die
grauſigen geſchichtlichen Perzange hinlenken, bis zum Schluß
der Akte irgend eine Maſſenbewegung einſetzt und den Sturm
der Revolution ſinnbildlich verkörpert. Trotz der ganz nn-
dramatiſchen Manier, die Handlung in lauter Erzählungen zu
verzetteln und in rhetoriſchen Feuerwerken zu verpuffen, übten
die drei erſten Akte von „Thermidor“ eine ſtarke, ſich entſchieden
ſteigernde Wirkung aus. Der letzte Akt, der nach dem
Stuürze Robespierres. in der Conciergerie ſpielt und inmitten
der zum Schaffott Verurtheilten eine ans Alberne ſtreifende
Liebesſzene und Römertugend bringt, erfuhr dagegen eine ſcharfe
Ablehnung von Seiten des Publikums.“ Jn Vertretung des
Dichters, „welcher der Aufführung ſeines Stückes mit ge-
ſpannteſter Anfmerkſamkeit folgt', ſprach Herr Blumenthal Dank
War die herzliche Gaſtfreundſchaft, die demſelben bereitet
worden.

Jbſens Nora iſt in Rom glänzend durch
gefallen.

Ernſt Wichert, der liebenswürdige Luſtſpieldichter
und Novelliſt vollendete am 11. d. M. ſein 60. Lebensjahr.
Am 11. März 1831 iſt er in Jnſterburg geboren, und die erſten
Verſuche des werdenden Schriftſtellers knüpften an ſeine oſt-
prenßiſche Heimath an, der auch ſeine reifſten erzählenden
Dichtungen, „Die littaui ſchen Geſchichten“, galten. Seiner Hei-
math iſt Wichert auch perſönlich bis vor einigen Jahren treu
geblieben, als er in Folge ſeiner Berufung als Kammergerichts-
rath ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlegte. Der Verein Ber-
liner Preſſe, deſſen erſter Vorſitzender Ernſt Wichert im zweiten
Jahre iſt, feierte in Gemeinſchaft mit anderen literariſchen Ge
ſellſchaften den Tag durch ein Bankett im Römiſchen Hofe und
mit dem litergriſchen und juriſtiſchen Berlin waren dw Ver
treter weiter Kreiſe bei diefem tm verſammelt, Um dem
Dichter zu ſeinem 60. Wiegenfeſte wohlverdiente Huldigungen
darzubringen.
Wiederaufführung ſeines Luſtſpiels „Ein Schritt vom Wege“.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. März.
Der Rachdruck unſerer wer iſt nur mit deutlicher Que

abe ge et.I ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde. (Cem
tral- Verein zu Halle a. S.) Jn der Sitzung amMiltwoch den 11. März legte zunächſt Herr Profeſſor Kirch-
hoff, eine Einladung zu dem im Auguſt dieſes Jahres in
Waſhington kagenden internationalen Geologen-Congreß ver
mit welchem größere Ausflüge nach dem Niagarafall, Utah u
dem Colorado verbunden ſein werden; desgleichen eine Ein-
ladung zum Beitritt in den Verein zur Förderung des Unter
richts in der Mathematik und den überwelche der Direktor des hieſigen Realgymnaſiums Herr Prof,
Dr. Kramer nähere Auskunft ertheilt. Alsdann machte er au
das neueſte Heſt der Forſchungen zur deutſchen Landes und
Völkerkunde gufmerkſam, das eine intereſſante Arbeit des Herrn
Dr. Küſte r über die deutſchen Bundſandſteingebiete enthält. Als
Geſchenk des korreſpondirenden Vereinsmitgliedes Herrn Kar
Vogel in Gotha war die von demſelben ausgeführte Neube-
arbeltung dex Balkanhalbinſel für den Stielerſchen Handatlas,
eine vorzügliche kartögraphiſche Leiſtung, ausgelegt. ierauf
en Herr Privatdozent ör. A. Hettner einen feſſelnden

ortrag über „Südbraſilien und ſeine deutſchen Kolonien“ in
denen er während zweier Monate im vergangenen Jahre ver
weilte. Auch Herr Dr. Hettner konnte feſtſtellen, daß die 200000
Deutſche, meiſt aus Pommern, dem Hunsrück und der Eifel
ſtammend, die dort theils als Farmer, theils als Kaufleute und
Handwerker leben, in jeder Beziehung gedeihen Er bedauerte
deshalb, daß die deutſche Einwanderung dorthin ſeit dem von der
Heyd tſchen Erlaß von 1859 faſt ganz aufgehört hat. An ihre
Stelle iſt eine italieniſche getreten, und das italieniſche Elemenn
unterſtützt von der italleniſchen Regierung, hat ſo ſtark Boden

ewonnen, daß es dem deufſchen bedeutende Conenrrenz macht
ach dem mit lebhaftem Beifall aufgeno P Vortrage verlaserr Profeſſor Mit be f den e her das abgelaufene

eereinsſahr. Danach zählt der Verein 466 Mitglieder und
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et ein Vermögen von 2530 Das nene korreſpondirende
ereinsmitglied Herr V Hans Meyer wird in der Mai-

Jitzung einen Vortrag über feine letzte, mit vollem Erfolg ge-
krönte Kilimandſcharo-Beſteigung halten. Die zum Schluß er
folgende Vorſtandswahl ergab die bisherige Zuſammenſetzung

Zweiter eommnunaler Vezirksverein. Zunächſt wurde
mitgetheilt. daß die ſeitens des Vereins an den Magiſtrat ge-
richtete Petition, betr. Regulirung der Straße an der Waiſen-
Hausmauer entlang lebhaft von den Stadtverordneten unterſtützt
worden ſei; hierauf wurde über das Reſultat der Verſammlung

er Vorſtände ſämmtlicher commungalen Vereine berichtet.
ezüglich der in jener Verſammlung beſchloſſenen Petitionen

war man der Anſicht, daß die Petition betreffend die Verbeſſe
rung der Zuſtände im Amtsgerichtsgebäude
jedenfalls unterzeichnet werden müſſe, damit der Bau endlich
egonnen werde; betreffend Ab ſchaffung der Mieths-
teuer wurde nach längerer Diskuſſion mit 8 gegen 6 Stimmen
er Beſchluß angenommen daß die Miethsſteuer zu be-
aſſen ſ,ei, jedoch für große Geſchäftsräume ze.

nach Möglichkeit zu reduciren ſei. Begalich derh elegenheit endlich war der Verein der
Ueberzengung, a ein großer, theurer Saalbau jedenfalls nicht
zu befürworten ſei, einige Wohn und Kellerräume für den
Wirth, ſowie Anlage von einfachen Colonnaden zum Schutze
gegen Wind und Wetter dürften vollſtändig genügen und ſeien
ſedenfalls ohne übermäßige Geldopfer herzuſtellen.

Der Allgemeine Halliſche BeamtenStexbekaſſen-Verein
hat ſoeben den Rechnungsabſchluß prols890 ſeinen Mit-
Zliedern zur Kenutnißnahme vorgelegt. Danach zeigt die Ei u-

ahme an Eintrittsgeldern 183.40 Mk., an Prämien 7930.96
k. an Zinſen 1150.19 Mk. an ſonſtigen Einnahmen 8.51 Mk.,

u Summa 9273.06 Mk die Ausgabe zeigt an gezahlten
terbegeldern 4350 Mk., an zurückgezahlter Prämien-Reſerve
.09 M., au Verwaltungskoſten 558.23 M., an ſonſtigen Aus

aben (Kursverluſt) 263 Mk., zu den Prämien- Reſervefondsh M., zuſammen 9130 66 M. mithin Beſtand 142.40 Mk.
ie ultimo 1890 zeigt au Activen und Paſſiven je

2,554.41 M. Unter den Activen iſt hervorzuheben der Beſtand
von Aprozent. Conſols (28,000 M.) zum Kurſe vom 31. Dec. 1890
mit 29,428 M. und der Paſſiven der Prämien- Reſervefonds
Fit 26,6587.44 e. und der Sicherheitsfouds mit 5756.02 Mk.

ie Generalverſammlung wird am 10. April Abends 8 Uhr im
„Goldenen Schiffchen ſtattfinden.

K. Kunſtausſtellung der Köſtlerſchen Buchhandlung
A. Neubert). Der Jnhaber der Köſtlerſchen Buchhandlung,

err Neubert, hat in der Poſtſtraße 9 eine Sammlung von etwa
O Oelgemälden und Aquarellen ausgeſtellt, welche durchweg

erke von künſtleriſchem Werthe enthält. Den Haupttheil der
usſtellung, welche mit Rückſicht auf das einen feinen künſtler-

iſcheu Schmuck ſeiner Privaträume liebende Publikum zuſammen-
eſtellt iſt, bilden naturgemäß Landſchaften. Muß doch einde ſonniges Landſchaftsbild geris als ein ſchönſter Schmuck

keines Wohnzimmers erachtet werden denn wer fühlte ſich
nicht am wohlſten in ſonnig heiterer ſchöner Landſchaft, und wer
möchte nicht gern den im Bilde feſtgehaltenen Abglanz davon
ur Zierde ſeines Heims verwenden! Viel des Schönen in dieſer

ad bietet uns die Ausſtellung; aus dem deutſchen Vater-
Iande, aus der Schweiz, Tyrol, Jtalien 2c. werden uns maleriſch
bedeutſame Punkte, mit mehr oder weniger hervortretender
Staffage, von Künſtlern wie Knab, Recknagel, Schön-
rock, Georgius, Hampe c. gaboten. Die beiden Bilder
von Knab Voriſcher Tempel bei Girgenti“ und „Burgrnine
an der Etſch verdienen jedenfalls nych einen beſonderen Hin-
weis, ſowohl mit Rückſicht auf ihren hohen künſtleriſchen Werth
an ſich, wie auf die Stellung des Meiſters in der deutſchen
Kunſt: er gehört zu den bedeutendſten der Maler, die in eigen
artiger Weiſe Natur und Architektur in durch Farbe und Zeichnung
gleich hervorragenden Werken harmoniſch wiederzugeben wiſſen,
ohne daß das Landſchaftliche von dem architektoniſchen Theil des

ildes und umgekehrt t wird. Auch deniebhabern von Thierbildern, Genrebildern und Portraits bietet
ſich eine reiche Auswahl in werken von Prof. Arnold Reck
nagel, Laasner („Falſchſpieler“, „Pieretta“), Eckeler e.
Zum Schluß ſei noch auf die Portraits des auch hier bereits
ühmlichſt bekannten Portraitmalers Auguſt Wege jun. (Leipzig)
ingewieſen, namentlich auf deſſen Oelgemälde Kaiſer Wilhelm II.“

und die Portraits von Bismarck und Moltke. Einen Beſuch der
unentgeltlich geöffneten Ausſtellung können wir allen hieſigen
Kunſtfreunden empfehlen gewiß heißt es dann auch: Wer
vieles bringt, wird manchem etwas bringen.

u. Das n et -Freiwilligen- Examen vor der Königl.
Prüfungs- Kommiſſion in Magdeburg fand vom 9. bis 11. März
ſtatt. Jn der II. Abtheilung legten 4 Anwärter die Prüfung
mit Erfolg ab. Einer derſelben war in Dr. Harang's Jnſtitut
zu Halle a/S. vorbereitet. Derſelbe beſtand mit Auszeichnung.

o. Die mündliche Abiturientenprüfung beſtanden am
Realgymnaſium drei Schüler, nachdem dieſelbe zwei andern er-
[aſſen worden war. Drei Schüler waren vorher zurückgetreten.

Stadttheater. Am Sonntag Nachmittag wird als
Fremdenvorſtellung die beliebte a Oper „Zar ünd

immermann“ in der bisherigen Beſetzung gegeben. Am
ountag Abend ergr neu einſtudirt das romantiſche Ritter-ſchauſpiel „Das Käthchen von Heilbronn“ von H. v. Kleiſt

Wir Aufführung. Die nächſte Aufführung von Blumenthal's
uſtſpiel „Das zweite Geſicht findet dieſen Sonnabend ſtatt.

o. Concert. Dem für nächſten Sonnabend den 14. März
S Concert des Hofpianiſten Moritz Roſenthalieht man in hieſigen muſikaliſchen Kreiſen mit Jntereſſe ent
F en. Das Concert wird ſo zeitig beendet ſein, daß auswärtigen

eſuchern Gelegenheit gegeben iſt, mit den Abendzügen in die
Heimath zurückzukehren.

Jn den Kaiſerſälen findet heute (Donnerstag) Abend
as große Wiener Ball- und Maskenfeſt ſtatt, das

durch die Mitwirkung der 12 ſchönen Wienerinnen einen eigenen
Reiz erhält. Die Direktion hat aber auch ſonſt mannigfache
Vorbereitungen getroffen, um dem Feſte einen ſchönen Erfolg
zu ſichern.

75. Leiſtuers Contjnental Hotel, das ſich ein impo-
nirender Neubau am Riebeckplatze erhebt, wird am 15, d. M.

röffnet werden. Schon morgen und übermorgen geſtattet jedoch
err Leiſtner die Beſichtigung der Räume und der komfortablen
inrichtung en Entrichtung eines Eintrittsgeldes von 25 Pf.,

eſſen ganzer Ertrag zur Unterſtützung zweier beim Bau ver-
unglückter Arbeiter bezw. deren Hinterbliebenen beſtimmt iſt.
Wir ſelbſt hatten bereits vor einigen Tagen Gelegenheit, die
Räume vom Keller bis zum 5. Stock in Augenſchein zu nehmen
und können daher die Beſichtigung nach eigener Auſchauung als
werd tie lohnend bezeichnen. Jedermann wird, wie wir,

ber die Eleganz der Einrichtung erſtaunt ſein. Man ſieht auf
den erſten Blick, daß hier nichts geſpart iſt, um ein auch den
verwöhnteſten Anſprüchen genügendes, großſtädtiſches Hotel
erſten Ranges zu ſchaffen. Das ganze Hotel erſtrahlt von
unten bis oben in glänzender elektriſcher Beleuchtung, deren
Anlage von der Fra. Schumann und Köppe in Leipzig
herrührt, und wird in allen ſeinen Räumen durch Central
Naſſerbeizung angenehm erwärmt. Durch einen großen, eigenen

ccunulator iſt dafür geſorgt, daß die elektriſche Beleuchtung
Tag und Nacht gebraucht werden kann und auch dann nicht
verſagt, wenn die Maſchine einmal ans irgend einem Grunde
längere Zeit außer Thätigkeit geſetzt werden müßte oder nicht
funktionirte. Das Erdgeſchoß enthält neben dem Treppeuhauſe,
das mit ſeinen mächtigen Marmortreppen einen höchſt eleganten
Eindruck macht, ein in ſeiner Bauart an das Café Monopol er
ännerndes Reſtaurant nebſt einem großen Speiſezimmer. Die Stock
werke 1--4 werden von 60 Fremdenzimmern verſchiedener Größe
eingenommen, in deuen 100 Betten Aufſtellung finden. Die Ausſtat-
n der immer iſt zum Theil eine geradezu verſchwenderiſche und
bis inauf in den 5. Stock eine ſo elegante ſorgfältige und dabei
prgktiſche, wie man ſie in Hotels kaum ſonſtwo findet. Vor

llem hat Herr Leiſtner, dem bereits eine langjährige Erfahrung

als Hotelbeſitzer zur Se'te ſteht, ſeine Aufmerkſamkeit auf die
Betten gerichtet, deren Beſchafſenbeit ja für den Reiſenden
in erſiex Linie von Wichtigkeit iſt. Schönere Betten als die
Leiſtner'ſchen kann man in kein m Hotel der Welt finden. Die
aus feinſtem Leinenatlas hergeſtellten Jnletts und die mit Eider
daunen gefüllten, entzückend leichten Deckbetten garantiren einen
molligen Schlaf. Die Bettſtoffe c. ſind von der Firma Weddy-
Poenecke geliefert. die Spiegel, die ſämmtlich facettirt ſind,
ſtammen aus der Spiegelhandlung en gros von Wilhelm
Krauſe vierſelbſt, die Tiſchlerarbeiten ſind von Herrn Robert
Preller hier ausgeführt, die geſchmackvollen Dekorationsar-
beiten hatte Herr Tapezierer Käſtner übernommen. Auf
die Ausſtattung der Zimmer im einzelnen einzugeben, verbietet
hier der Raum, genug, daß ſie überall jene ſolide und behagliche
Eleganz zeigt, die uns ſchnell heimiſch werden läßt.

i. Augenkrankheit. Noch immer will die Augenkrankbeit
nicht weichen. Jn einer Klaſſe der alten Volksſchule ſitzen
augenblicklich nur noch 15 Kinder. Jn einer andern meldeten
ſich heute 28 Kinder als krank, nachdem bisher gerade in dieſer
Klaſſe nur vereinzelte Krankheitsfälle zu verzeichnen waren
Auh in dem ſtädtiſchen Gymnaſinm greift die Augenkrank-
heit mehr und mehr um ſich. Geſtern feblten circa 100 Schüler,
ſodaß einige Klaſſen geſchloſſen werden mußten. Jn den übrigen
Klaſſen wird der Unterricht vorläufig weiter fortgeführt. Es
läßt t noch nicht entſcheiden, ob der Unterricht vollſtändig
aufgehoben werden muß. Jn der ſtädtiſchen höheren Töchter-
ſchule konnte geſtern der Unterricht wieder aufgenommen
werden. Die von einer hieſigen ins gebrachte Notiz,
daß die durch die Augenkrankheit verſäumten Schultage von
den Ferien abgezogen werden ſollen, iſt natürlicherweiſe völlig

irrthümlich. Unwiederruſlich nNothe Kreuz-Lotterie. Unwiederruflich am 17. un
18. April findet im Ratbhauſe zu Cöslin die Ziehung der
Rothen Krenz-Lotterie ſtatt, welche, veranſtaltet vom Vater-
ländiſchen n vom Rothen Kreuz, die Erbauung eines
Siechenhauſes bezweckt. Nicht allein der woblthätige Zweck,
ſondern auch der billige Loospreis (1 und die günſtigen Ge
winnchancen 20000 10 000 5000 2000 1000 4
ſammen 95 000 4, haben es zu Wege gebracht, daß die Nachſage nach dieſen Rothen Kreuz-Looſen eine ſehr rege geworden

iſt, ſo daß ſicher angenommen werden kann, daß auch dieſe
Looſe wie die der früheren Rothen Kreuz-Lotterien vor der
Ziehung vergriffen ſein werden, jedenfalls aber wird ein nicht
unbedeutendes Aufgeld eintreten. Es empfiehlt ſich für die-
jenigen, welche willens ſind, ſich hieran zu betheiligen, ſich bald
an das Bankhaus Rob. Th. Schröder Stettin wegen Er
langung von Looſen zu wenden, doch ſind dieſelben auch in
her durch die betr. Plakate kenntlichen Geſchäften zu
aben.

Durch einen Schußz verwundet hat ſich geſtern ein Zög
ling der Franckeſchen Stiftungen, der Tertiguer H., beim
Spielen mit einem Taſchenterzerol. Die Kugel, von der
Größe einer Erbſe, iſt von der Seile durch die Naſe in die
Backe gefahren und ſitzt unter dem Backenknochen feſt. Der
Verletzte wurde der königlichen Augenklinik zugeführt.

w. Verhängnißbvoll wurde für ein in der Merſeburger-
ſtraße bedienſtetes Mädchen eine Ohrfeige, welche demſelben
vorgeſtern von Seiten ihres Dienſtherru gelegentlich einer Zu
rechtweiſung applizirt wurde. Der Schlag muß ein ſehr kräftiger
geweſen ſein, denn es wurde dem Mädchen dadurch das Trommel-
fell des linken Ohres zerſprengt. Der Dienſtherr wird ſich, da
Strafantrag geſtellt iſſ, wegen ſeiner „Schlagfertigkeit' demnächſt
vor Gericht zu verantworten haben.

5 Racheakt. Der Mühlenbeſitzer Schr. in Ammendorf
wollte dieſer Tage einen bis dahin reſervirt gehaltenen Treib-
riem en in Gebrauch nehmen, fand aber zu ſeiner Ueberraſchung,
daß davon 1 Stück, ca. 1 Meter lang, friſch abgeſchnitten worden
war. Die angeſtellten Recherchen ergaben, daß ein kürzlich von
ihm entlaſſener Gehülſe die That begaugen hat; derſelbe bat fich
von dem abgeſchnittenen Stück Leder Stiefeln beſoblen laſſen.

Leiche gefunden. Am Saalufer bei Wörmlitz, unweit
der Eiſenbahnbrücke, wurde geſtern Vormittag der Leichnam
eines unbekannten Mannes im Alter von 30 bis 40 Jahren aus
dem Waſſer gezogen. Der Leichnam war noch ziemlich
friſch, kann daher erſt ſeit Kurzem im Waſſer gelegen haben.

m Dreimal ſtandesamtlich aufgeboten und dreimal
von der Eheſchließung zurückgetreten iſt in einem benach-
barten Dorfe ein Handarbeiter. Das letzte Mal ſchreckte ihn
die unbezablte u der künftigen Frau vor dem
verhängnißvollen „Ja“ zurück.

m Zwei Hühnerdiebe faßte der Gemeinde-Vorſtcher
Rößler in Sennewitz ah, die unter ſeinem Hühnerbeſtande
gehauſt hatten. Auch im Kaffeegarten zu Trotha ſind
in einer der letzten Nächte mehrere Haushühner und Perlhühner
geſtohlen. Beim Kartoffeldiebſtahle auf dem Peters-
berge wurden 4 Frauen aus Giebichenſtein betroffen, die
wiederholt ſchon dort geſtohlen hatten. Die Diebinnen waren
dem Beſitzer der Kartoffeln vorher ſchon dem Namen nach
ſignaliſirt, ſo daß er ihnen zu ihrer größten Verblüffung ihre
Namen vorhalten konnte, als ſie ergriffen waren.

Aus der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.

774 Aus dem letzten Verzeichniß der Peti-
tionen, welche bei dem Reichstage eingelaufen ſind,
heben wir folgende hervor: der ärztliche Bezirks-
verein zu Borna bittet um Abänderung des Krankenver-
ſicherungs- Geſetzes nach der Richtung der Nichtzulaſſung nicht
approbirter Aerzte, der Einführung der Verpflichtung der Hono
rirung für jede ärztliche Einzelleiſtung und der geſetzlichen Feſt
ſtellung einer Minimaltaxe für die Aerzte; der Magiſtrat
z Arendſee bittet um Abänderung des Krankenver-
icherungsgeſetzes bezügl. der Zuſchüſſe aus den Kommunal-

Ehe an die Krankenkaſſen. Der Verband deutſcher
Chocoladenfabrikanten zu Magdeburg petitionirt
um eine Abänderung der Gewerbeordnungs-Novelle, dahin-
gehend, daß die jährliche Geſammtzahl der Tage, an welchen
über die feſte Stundenzahl gearbeitet werden kann, von
40 auf 60 erhöht werde, daß die Arbeiterinnen am Sonnabend
ebenſo lange beſchäftigt werden können, wie die Arbeiter, und
daß bei Feſtſetzung der Arbeitsordnung von jeder Vorberathung
durch die Arbeitnehmer abgeſehen werde. Um Aufrecht-
erhaltung des r à ſind neuerdingsnoch Petitionen eingelaufen aus Zſchopau und Umgegend
(mit 4837 Unterſchriften, Kamenz und Umgegend (4568),
Delitzſch (2041) Jrxleben, Jerichow, Falkenſtein (256).

8, Niemberg, 12. März. (Der landwirthſchaft-liche Verein am Strengbach,e) wird ſeine nächſte Wan-
derverſammlung im Niemann'ſchen Gaſthofe zu Eis
mannsdorf abhalten und zwar Dienstag, den 17. d. Mts.
Neben verſchiedenen landwirthſchaftlichen Zeit und Streitfragen
über Erſatzſaaten für den ausgewinterten Winterweizen, über
den Anſchluß der Vereinsmitglieder an die Conſumvereine des
Halleſchen Bauernvereins und über das in dieſem Jahre zu
feiernde Stiftungsfeſt wird Herr Fabrikbeſitzer Schmidt
(u. Spiegel) aus Halle a. S. eine „Chiliſalpeter-Zerkleine-
rungs- Maſchine in ihrer Thätigkeit und Leiſtung vorführen.

8 Erſurt, 11. März. (Abgewieſene Reviſion.
Berufung Kündigungen. Seltſamer Ver-ſt eck) Das Naumburger Oberlandesgericht hat in der Straf-
ſache gegen die hier früher beſtehende ſozialdemokratiſche
Boykottkommiſſion, welche über einige hieſige Saal-
inhaber die Sperre verhängt hatte und dafür von der Straf-
kammer zu Gefängnißſtrafen verurtheilt worden war, entſchieden,
daß die gegen das Urtheil eingelegte Reviſion koſtenpflichtig
zu verwerfen ſei. Dr. Völkel, der Freigeiſterapoſtel,
hat gegen das von der hieſigen Polizeiverwaltung an ihn ereſſen Verbot der Ertheilung von rin
Unterricht“ an die Kinder der Freidenker Berufung ein
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kelget. Am rpren Lohntage iſt ſeitens der kgl. Gewehr
abriksdirektion die dritte letzte Kündigung an die zur

Zeit zur Entlaſſung kommenden Arbeiter ergangen. Ungefähr
600 Mann werden, wenn auch nicht immer ausreichend, Be
ſchäftigung behalten. Ein erheblicher Theil der gekündigten Ar
beiter hat Erfurt ſchon verlaſſen. Vor einigen Tagen ſollte
in dem nahen Jlversgehofen ein Mädchen verhaftet wer-
den. Die vollziehenden Beamten fanden aber die Uebelthäterin
nirgends vor, entdeckten ſie aber ſchließlich in einem großen
Koffer, deſſen Deckel ſie hinter ſich zugeſchlagen hatte.

Eine unſinnige Wette würde vor Kurzem in einer
Werkſtatt in Meißen zum Austrag gebracht. Einer der Ge
ſellen hatte ſich verpflichtet, 18 Stück hartgeſottene Eier hinter
einander zu eſſen, wenn ihm die Eier gratis gelieſert und ein
halbes Dutzend Glas Bayriſches Bier dazu geſtiftet würden.
Die anderen Geſellen waren leider auf dieſe Forderung einge
gangen Obgleich der-Eßkünſtler nur 14 Stück Eier bezwang,
zog er ſich doch eine derartige Verdaunngsſtörung zu, daß er

am vorigen Sonnabend verſtarb. 0ZweiPferdeeinesGeſchirres der Ziegelei-
beſitzer Gebrüder Mehnert in Freibergsdorf raſten am 9. d.
M. in Freiberg dicht am Güterboden hin und prallten da
ſelbſt mit voller Wucht auf ein ruhig baltendes Laſtgeſchirr des
Stadtraths Moritz Stecher, deſſen beide Pferdemitdurch-
ſtoßenem Leibe bez. eingeſchlagener Hirnſchale ſofort todt
zu Boden ſtürzten. Der Werth der beiden getödteten Pferde
wird auf 1300 geſchätzt.

Jag und Sport.
Wie eine „Jagdente“ klingt es, was man über

die „Entenjagd“ im Weißenſee bei Erfurt aus früherer
Zeit erzählt. Dort befanden ſich zwei Teiche, von welchen
einer 1600 Acker, der andere 600 Acker Landes bedeckte.
Der größere wurde 1705 gänzlich, der kleinere 1709 bis
auf zwei Fünftheile ausgetrocknet und in Feld verwandelt.
Noch dieſes Ueberbleibel war das Eldorado der Wildenten.
Außer der großen Zahl, welche abgeſchoſſen wurden, fing
ein beſonders angeſtellter Entenfänger mit Hilfe ſeiner Lock-
enten alljährlich über 5000 Stück. Alle Welt ſchwelgte
in Entenbraten, denn eine Ente koſtete nicht mehr als
einen Groſchen, oft noch weniger. Der Weißenfelſer Hof
veranſtaltete jeden Herbſt ein Entenfeſt, zu dem der ſämmt-
liche Landadel erſchien. Jm Jahre 1791 wurde dieſer
Teich, weil der Zufluß zurückging und einige Male die
Fiſche erfroren, abgelaſſen und ausgetrocknet und damit
einem der ergiebigſten Entenreviere Deutſchlands ein Ende
gemacht.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer ließ am Mittwoch die g. den Garde

Regimentern eingezogenen Mannſchaften der Landwehr plötz
lich alarmiren. Gegen 2 Uhr ſtanden die Landwehr-
bataillone der Jufanterie, Kavallerie und Artillerie kampf
bereit auf dem Tempelhofer Felde. Der Kaiſer war in
offener Equipage nach der Kaſerne des 1. Garde-Dragoner-
Regiments gefahren und hier zu Pferde geſtiegen. Auf
dem Tempelhofer Felde angelangt, gab der oberſte Kriegs
herr Befehl zum Beginn des Gefechts. Demſelben lag die
Jdee zu Grunde, daß eine Südabtheilung Tempelhof und
das Gelände links und rechts än der Verbindungsbahn zu
vertheidigen, während eine Nordabtheilung von Berlin kom
mend gegen jene Stellung vorzugehen hatte. Die Südab
theilung wurde von dem Laudwehrbataillon des Garde-
ſchützenbataillons, zwei Schwadronen Dragoner und einer
Batterie Gardefeldartillerie markirt. Die Nordabtheilung
bildeten fünf Bataillone mit zwei Schwadronen Garde-
ulanen und zwei Batterien Gardefeldartillerie und wurde
vom Kaiſer perſönlich zum Angriff gegen Tempelhof ge
führt. Um 3 Uhr machte das Signal „Das Ganze halt
der intereſſanten Uebung ein Ende. Während der Kaiſer
die Offiziere zu einer Kritik um ſich verſammelte, formirten
ſich die Truppen zum Parademarſch, welcher dann in der
Richtung auf Berlin in Kompagniekolonnen erfolgte. Gleich
den Gefechtsexerzitien fiel auch der Parademarſch der Land
wehr vorzüglich aus. Nach dem Vorbeimarſch ſetzte ſich
der Kaiſer an die Spitze des Landwehrbataillons des
Gardefüſilierregiments, welchem diejenigen des zweiten
Garderegiments und des Alexanderregiments folgten, und
marſchirte unter dem Jubel der Bevölkerung in die Säadt.
An der Ecke der Linden- und Friedrichſtraße nahm der
Monarch noch den Vorbeimarſch der beiden erſten Bataillone

in Sektionskolonne ab und führte dann das Alexander-
bataillon bis zum Schloß, wo dieſes vor dem Abrücken
nach ſeinem Kaſernement gleichfalls noch einmal defilirte.

Wohlthätigkeits- Vorſtellung im Opernhauſe in Berlin.
Am Sonntag, den 15. März, Mittags 12 Uhr, findet mit allerhöchſter Genehmigung eine Wohlthatigteitsvorſtellung im König
lichen Opernhauſe ſtatt unter gütiger Mitwirkung der Damen
Fran Sucher, Frl. Dell'Era, Frl. Clara Meyer, Frl. Kramm,Irl. Conrad und der Herren Krolopp, Rothmühl, Müller.
Vollwer, Burgwig, Heinrich Grünfeld, Fritz Struß, König und
der Königlichen Kapelle. Direktion: die Königlichen Muſik-
direktoren Herren Hertel, Wegner und Steinmann, Regiſſeur
des Königlichen Schauſpielhauſes, Herr Plaſchke Außer muſi-
kaliſchen und deklamatoriſchen Vorträgen wird der draſtiſche
Schwank „Eine vollkommene Fran“ von Gr riß gprgrigwr
und ein Pas de deux „Redowa“ getanzt, werden. Billets ſind
von heute ab bei Bote u. Bock, Leipzigerſtraße 37, und am
Sonntag, den 15. Vormittags von 11--12 Uhr an der
Kaſſe des Königlichen Opernhauſes zu haben.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall. Jn der Nacht zum Sonn
tag wollte gegen 12 Uhr, nachdem bereits der ſog. Theater
zug den Perſonenbahnhof Weißenſee verlaſſen hatte. der dortige

ienſthahende Stationsvorſteher Herr Knetſchke die Weichen des
Güterbahnhofes beſichtigen und überſchritt die neben der Station
befindlichen Geleiſe. Wohl in Folge der regneriſchen feuchten
Witterung muß der Beamte auf den Schienen ausgeglitten und

efallen ſein. Während er ſich daun noch aufzurichten verſuchte,
am eine nach Station Rummelsburg zurückfahrende Loko-

motive vom Güterbahnhofe Weißenſee herangebrauſt und über
fuhr den Beamten derart, daß ihm der rechte Arm und der
rechte Fuß vom Körper abgetrennt wurden. Der Todesſchrei
des Unglücklichen wurde auf dem Perſonenbahnhofe gehört,
mehrere Augeſtellte eilten herbei, fanden Herrn K. in einer
Blutlache gen und brachten ihn nach dem Skationsbureau.
Hier verſchied K. nach wenigen Minuten, noch bevor ärztliche
Hilfe zur Stelle war; der bei ſeinen Untergebenen ſehr beliebte,
in den beſten Jahren ſtehende Mann hinterläßt eine aus Frau
und drei Kindern beſtehende Familie.

Wie eine ewige Krankheit ſchleppen ſich vor Allem in
England alte überlebte Rechtsgebräuche fort. Zum Unſinn iſt
längſt die früher entſchieden ganz vernünftige Beſtimmung
eworden: Die Vizekanzler der Univerſitäten Oxford und

Caubridge haben, damit die Sittenreinheit der Studirenden
nicht gefährdet wird, dafür zu ſoxgen, daß kein weibliches
Weſen Abends allein oder in Begleitung eines Studenten ſich
den Mauern der verſchiedenen Kollegien nähert; wenn dennoch
ein Mädchen hier betroffen wird, ſo kommt es ins „Spinn-

e
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J. T. W inn, Ilalle (Faalo).
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haus. So beſagt eine von Jakob J. am 9. M
Jaſſene Verordnung, die noch bentzitegg beobachtet, einer an
ſjehenen Familie in Cambridge die ſchlimmſten Unannehm
keiten bereitet hat. Die Tochter des Hanſes, ein nes
n swerthes Mädchen, kam auf dem Wege zu einer Abend-

ellſchaft in Begleitung eines Studenten nahe an der Univer-
tät vorbei; der Prokurator der letzteren W das Mädchen und

verhaftete es ohne Umſtände. Vor den ekanzler gebracht,
wurde die Aermſte ohne weitere ger und Vertheidigung ins
„Spinnhaus“ gebracht, wo ſie natürlich die erſte beſte Gelegen
heit zur Flucht benußte. Nun kam ſie vor das Stadtpolizei-
gericht und wurde wegen ihrer Flucht zu drei Wochen Haft
verurtheilt. Jm Parlament wegen dieſes Falles interpellirt,
leugnete die Regierung. daß hier ein Mißbrauch vorliege.
So berichlen engliſche Blätter

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
-s. Creditverein Thorweſt, Nägler u. Co. in

Cönnern a. S. Für 1890 geren 72 Dividende zurVertbeilung auf das 375,000 betragende Actienkapital.
Die ordentliche Generalverſammlung der Braun

ſchweig-Hannoverſchen Hypothekenbank geneh-
migte die vorgeſchlagene Bilanz und die Dividende von 5, pCt.
mit 32 Mark pro Aktie.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag den 13. März Abends 6 UhrPaſſionspredigt und nach derſelben Beichte und Abendmahls-

feier, Superint. D. Förſter.
Domkirche: Freitag den 13. März Abends 6 Uhr Paſſions-

gottesdienft, Conſ.-Rath Göbel.
Zu Glanucha: Freitag d. 13. März Abends 8 Uhr Paſſions-anda u Schrei chm. 5Uhr Prüfung der Coufi

onnabend d. 14. März Nachm. r Prüfung der Confirmanden des Waiſenhauſes, Paſtor Knuth.

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Frieda Conrad mit Hrn. Königlichen Reg.

Baumeiſter Joh. Rüller, Quedlinburg Paderborn. Frl.
Elfriede Thieme mit Hrn. Paſtor Johannes Lorenz, Breslau

Bielowe. Frau verwittwete Olga v. Wellmann, geborene
von Uechtritz mit Hrn. Hauptmaun a. D. Wilhelm von Otter
tedt, Hirſch erg--Düſſeldorf, Freilin Erng Henn von Henne-
ergmit Hrn. Landrath Walter Freiherrn Vincke Hirſchberg i.

Schl.- Hamm i. W. Frl. Käthe Zychlin von Zychlinska mit
Hrn. Secç, Lieutenant Bodo von Lüderitz, Wittenberg Perle
berg. Frl. Maria Frank mit Hrn. Bernhard Richter, Leipzi

Werdau. Frl. Agnes Sommer mit Hrn Jngenienr Kar
Nitrup, NewYork Magdeburg Buckau. Frl. Bertha Göh

ring e e Kuntze, e terehelicht: Hr. iFr. Eiche ichtt, ieu uno von Falkenhayn mit
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfarrer G. Hoening, Jodlauken.

Hrn. Guſtav Grafen von Schwerin, Schojow. Hrn. Haupt
mann Jacobi, Fritzlar-Kaſſel. Hrn. Ernſt Reckleben, Ritter-
L Bahrendorf. Hrn. Dr. med. O. 33 ne, Prausnitz.

ine Tochter: Hrn. Ober-LandesgerichtsRath Vierhaus, Kaſſel.
Hrn. Rich. vege z
Geſtorben Hr. Amtmann Heinrich Scheller, Magdeburg.

Frl. Jrma vom z Köln. Hr. Rittergutsbeſitzer Thedel
von Wallmod en, auf Alt-Wallmoden. Hr. Landrath a. D.
Th. Schulze, Hannover. Hr. Gutsbeſitzer Hermann Manske,
Hoheneiche. Frau verw. Paſtor Emilie Kaiſer geb. Nolting,

orkmund. Hr. Otto von Herxford, Fürſtenwalde. Hr.
Superintendent Coeleſtin Ebel, Pillkallen. Hr. ewer. Leopold
Polko, Breslau. Hr. Fabrikbeſitzer Georg Aſton, Burg.gr. n er t q Werenm, gig c

Oberſtabsarzt Dr. Friedri utter, Kaſſel. Hr. Maioa. D. von Beulwitz, Rudolſtadt. r ler

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 10. März

Aufgeboten: Der Maler Franz Mutterloſe und Wilhelmine
darkgraf, Wettinerſtraße 12 und große Steinſtraße 10. Der

Schloſſer Johannes Weiß und Lina iſchoff. Anhalterſtraße 8.
Der Kaufmann Franz Weißleder und Franziska Erbis,

Merſeburgerſtraße 8 und Bahnhofſtraße 18. Der Fabrikbe
ſitzer Dr. phil. Walter Schmeißer und Marianne Lindner,
Siptenfelde und große Steinſtraße 9. Der Modelltiſchler
Ernſt Fabian und V „Zöllner, Unterplan s und kleine
Ulrichſtraße 4. Der Tiſchler Albert Hartwig und Emilie
Spetb, Spitze 2 und Glien. Der Handarbeiter Rudolf Loch-
ner und Emma Scheibe, Snterberg 7, und kleine Wallſtraße 2.

Der raten t Bruno Hebeſtreit und Anng Gutſche,
ranckeplatz 1 und Albrechtſtraße 16b. Der Poſthilfsbote
uſt Kaiſer und Marie Voigt, Merſeburgerſtraße 43 und

Brandenbuxgerſtraße 12. Der Stadtpoſtbote Wilhelm Burg-
hardt und Bertha Ködel, Ranniſcheſtraße 14 und Thorſtraße 2.
T. Der Pfefferküchler Berthold Sabothge und Klara Reinicke,
Schmeerſtraße 27 und Schüillerſtraße 19. Der ürchiteki
Theodor Polck und Henriette Schulz, Halle und Goslar.
Der Hilfsheizer Albert Lezius und Anng Mansfeld, Halle und
Köthen. Der Hüttenmann Hermann h Klara Nette
Eisleben und Halle. Der Maurer Auguſt Bievente und Frie
derike Hauſe, Halle und Zörnitz. Der Paſtor Otto Büchner
und Marie Weber, Poſen und Halle.

Veboren: Dem Schneidermeiſter Hermann Falkenthal ein
Sohn, Hans Otto Aldert. große Steinſtraße 27/28. Dem

Wilhelm Düchting ein Sohn, Heinrich, Merſeburger
raße 13a21. Dem Schmied Wilhelm Suckow eine Tochter,
lſe Anna Se Steinweg 23. Dem Kaufmann Gotthard
irſch ein Sohn, Ewald Richard Friedrichſtraße 2. Dem
daurer Richard Schäfer eine Tochter, Jda Klarg, Zwinger

ſtraße 16. Dem Werkſührer Paul ühlmann ein Sohn, Paul
Erich, Geiſtſtraße 3. Dem Kupferſchmied Auguſt Hellwig ein
Sohn,, Auguſt Kurt Hans, vor dem Steinthor 6. Dem
Schloſſer Guſtav Zimmermann eine Tochter, Auguſte Frieda,
Streiberſtraße 10. Dem Porzellanmaler Andreas Mech ein
Sohn, Kurt, h 3. Dem Hoboiſt Albert Sommerein Sohn, Fritz Karl Auguſt, Brandenburgerſtraße 6. Dem

äckermeiſter Karl Große eine Tochter. Marie Helene Frieda,
Streiberſtraße 17. Zwei uneheliche Töchter

Geſtorben: Des Strafanſtalts-Aufſeher Hermann Zöllner
Tochter Eliſe Emma, 10 Monate Kirchthor 16. Des Bu
S Karl Heinrich Möckel Sohn Oskar, 10 Monate, Kar
ſtraße I. Des Fabrikarbeiters Friedrich Damm Tochter
Helene, 1 Jahr. Auguſtaſtraße 6a2. Des Mechanikers Karl
Naucke Sohn Gerhardt, 2 Jahre, Schwetſchkeſtraße 29. Des
Maurers Wilbelm Dreſſel Sohn Oito, 18 Jahre, Klinik. Des
Krankenwärters Hermann Salzmann Tochter Emma Frieda,
J Jahr Hedwigſtraße 10. Der Kaufmann Karl Fröde, 30
Jabre, Hagenſtraße 1.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 6,

Anfgeboten: Der Schneider A. R. Dietrich, Kebgigg Con
newitz und J. L. Schlegel, Giebichenſtein. Der Bäcker F.
K. A. Opitz. Halle und H. H. D. A. Schröder, Giebichenſtein,
Der Vrauer Da und F. Fip be e

aße 6. Der Former F. A. recht, kleine Goſenſtraßem J r re Kehhieher F. W. Hutans, T
eſchließungen Der Gelbgießer F. W. Hutans, Trothaund F. H. A. Appenrodt, große Hrinkenſtrape 71. b

Geboren: Dem Schulhausmaun und Nachtwächter C.
Schotte eine Tochter, große Brunnenſtraße 8. Unehelicher
Sohn, Seydlitzſtraße 6. Dem Straßenbahnkutſcher M. Kön-
nicke ein Sobn, Auguſtſtraße 48. Dem Handarbeiter 9 W.
Pechſtädt eine Tochter, große Brunnenſtraße 58. Dem Maler
C. F. W. Hreinig eine Tochter, Eichendorffſtraße D
Stein'ieter H. A. H. Süße eine en

Tochter. Trothaeſcheſtraße 21.

1645 er J ſtraße 18. Dein Maurer G. F. Jentſch eine d greß
etiſch einrunnenſtraße 17. Dem Fabrikarbeiter F. H.

T Triftſtraße 34. Dem Handarheiter M.
ochter,

Tochter, kleine Breitenſtraße 14. Dem
ein
eine Tochter, Adolphſtraße 7. Dem
Weinert ein Sohn,
C. G. Köcker ein Sohn, Uferſtraße 6.

Berliner Börſe vom 12. März 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Miunnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 210,-- April-Mai 213,50, MaiJuni 213,50 feſt.
Roggen: loco130,50, April Mai 184,--, MaiJuni 182 feſt.
Hafer: loco April-Mai 154,75, MaiJuni 156, feſt.Rüböl: April Mai 61,50 ſtill.
Spiritus (70er Waare) (oco 51,30, März 51, April-Mai

51,10. (50er Waare), loco 71,
Petroleum: loco 28,20.

Fondsbörſe. Die aus Paris Nachrichten be
züglich der Société des Depots, welche bereits die geſtrigen
auswärtigen Abendbörſen ungünſtig beeinflußt haben, übten
auch auf den Beginn der heutigen hieſigen Fondsbörſe einen
niederdrückenden Einfluß aus, um ſo mehr, als die Meinung
überhaupt ſehr ſchwarzſeheriſch iſt. Nicht nur Bankaktien, ſon
dern auch Bergwerks und Hüttenaktien obgleich letztere mit den
Voxgängen in Paris in keiner direkten Verbindung ſtehen,
ſieilten ſich erheblich niedriger. Erſt nach längerer Zeit des
Geſchäftsverkehrs ſchien es, als ob eine r in der Halt
ung mehr Raum gewinnen wollte, aber es zeigte ſich immerhin
noch immer große Unluſt im Geſchäft. Banken lagen in un-

ünſtiger Beurtheilung. Auch die fremden Eiſenbahnen konnten
ich nicht behaupten ebenſo mußten heimiſche Transportwerthe

nachgeben. Fremde Renten eher behauptet, nur Mexikaner
weſentlich niedriger. Ruſſiſche Noten nach ſchwächerem Anfang
etwas gebeſſert. Pauſchalwerthe fanden weiterhin noch mehr
Preisermäßigung. Schluß auf beſſeres Paris beruhigter und
feſter. Privatdiscont 2

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete, beeinflußt
durch rauhere Witterung, feſt und mit gegen geſtern weſentlichenErhöhungen und zwar für Weizen und Roggen. Die
ſpekulation entwickelte rege Kaufluſt, wurde aber bald
ſehr ruhig. Hafer war lebhaft und ſteigend. Mehl anziehend.
Rüböl im Anfang ſchwach behauptet. Für Spiritus zeigte ſichnur für vordere Sichten Kaufluſt und zwar zu geſtrigen Schluh

ter während ſpätere Termine auf Realiſationen nachgeben
mußten.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.Magdeburg, 12. Mir 1891. ſe
Effeect. Waare 18,50-—18,60 excl. Baſis 92

Tendenz:
Specul. tranſ. Hamburg 4 1407 März.

7 c A rl.ai.
Tendenz: feſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
s. Eifenach, 12. März. (Privattelegramm der Hall.

Ztg.) Vor hieſiger Strafkammer fand heute die Ver
handlung gegen den Redacteur Boshart aus
Gotha wegen Beleidigung des Herzoglichen Staatsminiſte
riums, des erſten Staatsanwalts und der Gothaer Straf-
kammer ſtatt. Der Staatsanwalt beantragt 6 Monate
Gefängniß. Das Urtheil ſoll am 19. d. Mts. verkündet

werden W Dremen, 11. März. Der SchnelldamSander vom Norddeutſchen gleet in r
März von Bremen und am 2. März von Southampton abge
gangen war, iſt geſtern 5 Uhr Nachmittags wohlbehalten in

New m Die Leiche desreslaun, 11. März. Die Lei es inſtorbenen Oberbürgermeiſters Friedensburg iſt her
eingetroffen und vom Babnhof nach dem Rathhaus überführt
worden, wo dieſelbe ärragg wird. Die feierliche Beiſetzung
findet morgen Vormittag 11 Uhr ſtatt.

London, 11. März. Eine über Mexiko eingegangene De-peſche des „Reuterſchen Büreaus“ aus Jquique meldet, e chile
niſche Regierung hätte von einem der leitenden Jnſurgenten-
führer Swin erhalten.Paris 11. ar Nach einer Meldung des „Temps“ aus
Tunis iſt in Menzel bei Gabes die Synagoge eingeſtürzt, wo
bei eine größere Anzahl Kinder verschüttet wurden. Bisher
wurden vier Leichen unter den Trümmern aufgefunden.

Rom, II. März. Der Herzog von Aoſta erlitt heute
bei der Rückkehr vom Schießübungsplatze bei Nettuno durch
das Scheuwerden ſeines Pferdes eine leichte Verletzung der
linken Schulter, konnte aber, hierher zurückgekehrt, an der
königlichen Tafel Theil nehmen.

Rom, 11. März. Jn der heutigen Kammerſitzung
kam es zu einer ſehr aufregenden Szene. Als der Jrre
dentiſt welcher von der Regierung Erklärungen
über angebliche öſterreichiſche Willkürakte gegen Italiener
gefordert hatte, von Rudini ganz in Crispis Manier ab-

Dem Lohnkellne r F. C. Quaſebarth ein Sohn, Advokate gefertigt wurde, rief Jmbriani: „Jhr ſeid Knechte Oeſter
Eebauer Schwetſch(le ſche Vichdrucerei in Halle (Sagle).

ſaß Ven Hand ertener d. h d
ngerſtraße 1. Dem Handarbeiter F. Ulrich einede Maurer F. L. Wolfohn, Auguſtſtraße 2. Dem Wagenſchieber K. F. Wernecke

Grubenarbeiter A-
uguſtſtraße 57. Dem Fiſchermeiſter F.

Credit e 7 a 174,30 D Bodenbach e e 247,
ranzoſen 108,70 Buſſchtiehrader 221.75
ombarden 57,25 Elbethal 102,90Disconto-Commandit 207,25 Gotthardtbahn 157,

Handels- Geſellſchaft 156,20 tal. Mittelmeer 10120
Dresdner Bank 157,30 arſchau Wien. 239.95
Darmſtädter Bank 15225 59 Italiener 94,Nationalbank f. D. 127,60 e3. 4 Ungarn 92.50

nternationale Bank 102,50 4 Egypter 917.75ortmunder Union 71, Ruſſ. Noten 239,
Laurahütte 1324,50 S 181.-Bochumer Guß 130,40 elſenkirchen 163 25
Mainzer Eiſenb.A. 119,31 arpener 172 70
Marienburg-Mlawka 66,60 annenbaum, 11975Oſtpreußiſche Südbahn 90,25 Dynamit-Truſt 157
Lübeck-Büchener 169,25 Nordd. Lloyd 129.90

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Verlin, 12. Mit 1891 2 4 Min. Nachm.

ouds- Börſe.
*49/0 Reichsanleihe z 106,75 *Laurahütte 125,25
*3 do 999,10 Dortm. UnionSt.-Pr. 71,50

86,20 *Gotthardbahn
*4 Conſols 105.90 Oeſtr. Cred.-Actien 174.40
*3 do „99.20 r vſen 108.75o do 8660 Lombarden 65750*NeueReichsanleiheu. Riebeck Montanwerke 185,50

Conſols. Scripts 386, FSCröllw. Papierfabrik 144,
*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96 90 *Harpener Kohlen 174,50

35,60 *uſſ. Süd-Weſt 88.40*Disconto-Commandit 207,40 49, Oeſtr. Goldrente 97,75
*Darmſtädter Bank 152,75 495 Ung. do. 92 50
Deutſche Bank 160,75 Jtal. Renten 94,10*Berl. Pandelsgeſellſch. 156,75 *80. Ruſſ. 99,90

*Dresdner Bank 157,50 Oeſtr. Noten. 177,15
Bochumer Gußſtahl 131, Ruſſ. do. 93950

Tendenz: beſſer

P reichs!“ Bei dieſen Worten erhob ſich Crispi, und die
Fauſt gegen die Bank der Jrredentiſten erhebend, rief er
denſelben zu: „Jhr ſeid nichts als vernunftloſe Hans
wurſte!“

Sofia, 11. März. Heute Nacht kommt der ältere Bruder
des Fürſten Ferdinand auf Beſuch nach Sofia. Der Fürſt iſt
ihm bis zur ſerbiſchen Grenze entgegengefahren.

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.)
Berlin, 12. März. Als Nachfolger des Kultus

miniſters bleibt zwar Graf ZedlitzTrützſchler wahr-
ſcheinlich, doch iſt die Ernennung im Laufe des Vormittags
noch nicht erfolgt.

Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen, in heiße
Milch aufgelöſt und während des Tages wiederbolt genommen,
leiſten bei Anfuenza-Epidemöen trefftiche Dienſte. Durch
ihre ausgezeichnete Wirkung auf die afficirten Athmungsorgane
werden die Hefrtigkeit, die Beſchwerden und die Dauer der Krank
heit ſehr gemildert reſp gekürzt. Erhältlich in allen
Apotheken Droguen und Mineralwaſſerhandlungen à 85 Pfg.

v W„v„„wz—2Amtliche Bekanntmachungen.
Geſuche um Zurückſtellung Militärpflichtiger wegen häus-

licher Verhältniſſe u. ſ. w. ſind bis 15. d. Mts. im Zimmer
des Amtshaufſes Vormittags, von 8 bis 12 Uhr, entweder von
den Militärpflichtigen oder ihren Angehörigen perſönlich anzu
e und mit den erforderlichen Beweismitteln ärztliche
Atteſte) zu belegen.

Dergleichen Geſuche können nur berückſichtigt werden, wenn
ſie vor dem Muſterungsgeſchäfte angebraſbt werden. Bei ſpä
terer Anbringung tritt nur dann Berückſichtigung ein, wenn der
Grund erſt nach der Muſternung entſtanden iſt.

Die antragſtellenden Eltern haben ſich bei der Mrervag
ebenfalls pünktlich einzufinden, andernfalls Zurückweiſung de
Antrages erfolgt.

Unterlaſffene Meldungen zur Rekrutirungs Stammrolle
ſind ſchleunigſt nachzuholen. (6943

iebichenſtein, den 7. März 1891.
Der Gemeinde Vorſteher-

Stridde.

Der Arbeiter Friedrich Lappan hat hier ſeine Familie
zurückgelaſſen und treibt ſich umher ohne für ſie zu ſorgen.
Es wird gebeten, ſeinen Aufenthalt hierher mitzutheilen.

Lappan iſt am 9. November 1840 in Altenburg ge
boren, von großer Statur, ſchwarz und trägt Schnurrbart.

Giebichenſtein, den 6. März 1891.
Der Amtsvorſteher.

Stridde. [7208
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion
Sitzung

am Freitag, den 13. März er, Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen.

Tagesordnung:
1. Pruchinien Regulirung für das Grundſtück Weingärten

r.
2. Kämmerei-Etat für das Jahr 1891/92.

e e Kirchliche Anzeige.
3 Mark „für eine arme Wöchnerin“, 3 Mark „für eine arme

amilie' und Mark „für eine alte bedürftige Fran“ ſind den
irchenbecken entnommen, um der Beſtimmung gemäß verwendet

zu werden. 2. Cor. 9, 7 Sickel.
„3 Mark für die Miſſion“ von H. F. und „5 Mark zum

Beſten des Kindergottesdienſtes“ habe ich erhalten reſp. dem
Becken der Domkireche entnommen Herzlichen h

Familien- Nachrichten.

T. F. X.Die glücklich erfolgte Geburt eines geſunden Knaben
zeigen hocherfreut an [7258 9Apotheker A. Ludwig u. Frau.

Halle a. S., den 11. März 1891.

e ſanft uach ſchweren Leiden
unſer innigſt geliebtes Töchterchen Gertrud im 8. Le
bensjahre. Beerdigung findet Sonnabend Nachm. 4 Uhr

ſtatt. Die tieftrauernden Eltern7256] Max Reschhke u. Frau.

Heute Mittwoch en

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8, Uhr wurde unſere gute Tochter

Hedwig im 23. Lebensjahre nach längeren Leiden durch
einen ſanften Tod zu einem beſſeren Jenſeits abgerufen,
wohin ihr vor nun 4 Jahren ihr Yruder Hermann in
gleichem Alter voran gegangen war. [7257Zörbig, d et e e

rbig, den 11. rs t C. Encke und Frau.

Es hat Gott gefallen unſern lieben kleinen PBräch
im Alter von 8 onaten geſtern Abend 11 Uhr zu ſich

zu nehmen. [7263Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigt dies allen
Freunden und Bekannten an

Karl Göhring und Frau
geb. Caste dello.

Halle a. S., den 12. März 1891.

Für die liebevollen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme
während der Krankheit und bei dem Tode meiner lieten
Frau ſage ich Allen meinen innigſten Dank. [7

Der trauernde Gatte:
W. Werner, Tiſchlermeiſter.

Verlag der Aktlengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantwort liche irrt hefredakteur Ngg Anthouhy für
Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachdezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.

prechſtundev. m nthony Redakteur Leiſt a
v

Die Expedition (ö7nſeratenannahne und Seſchäfieaugelegenheiteü) geö
on 7 Uhr Verw. die 7 Uhr d

i. Saa

Mal
i

Geseh

5203)]
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a

Beilage zu 61 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schi
W Halle, Freitag 13. März 1891.

Dieſs Vit vid in

h

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.

alle a. S.
a Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
e442) I. Achtelstetter.
Hoötel zum Kronprinz.

m Halle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten 8 J
eder Beziehnung. 54L. Nieper-

Hotel goldene Kugel.
W Nöächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, o 7
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
angjiähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

r c J

8,000,000 Flaſchen.

Größtes Lager:

am Markt.

Deutſche Reichspartei.

Freitag, den 13. März d. J., Abends S. Uhr
Bezirks-Versammlung im „Paraclies“,

Die Herren Oberbergrath Dr. Arnädt und Rechtsanwalt Glimm
werden über die Bildung einer großen allgemeinen Ordnungspartei zur Be
kämpfung der Sozialdemokratie ſprechen.

Alle Mitglieder der Ordnungsparteien aus der KlaſdthorVorſtadt c.

ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen. [7219
Hötel u. Restaurant

FerryEcke der Bernburger n. Händelſtraße-
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Diakoniſſenhauſes.
Elegante Logirzimmer

und Chambregarni-Wohnungen.
Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Ranhne, Beſitzer.

Hötel Stadt Berlin.
Halle a. S. Leipjigerſtraße 47.

Ganz ughe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhauſes bedeutend pergr Hötel
bei mäß. Preiſen. et ſtark beſ. von
den Hru. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

65205] C. Nesse.

Hlötel Deutscher Ilof
Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am

Könvigsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früherer langj. Reise-College.
6689]

c

Central-Hotel.
Halle a. S. Am Marlkact-

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschiftsreiseuden best. empfohlen.
Solide Preiſe.

5203] W.
Höétel und Restaurant

o Kafserhof
Reilſtraße 128

unweit der neuen Kaſerne, des Dia
koniſſenhauſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnungen z. ſ. civil
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. Garten
Kegelbahn u. Billard. E. Schulz

Hotel Stadt Dresden.
Special Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahuhofs.
O Ecke der Leipzigerſtraße und der

Promengdenanlagen. Fö
m r ſchon von 1,50 an.Warme und kolte Bäder im Hauſe.

4163] Fritz Mettig.
Potel Continental.

Halle a. S. (6140
6. Riebeckplatz 6.

Beſitzer C. Leistner.

PröffnungAnfang März.
Dach senhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich Bach-Forellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Cäglicher Mittagstiſch v. 1-—3 Uhr

Weber.

Café Moltke.
Wiener Café,

Halle a. Magdebargerstr. e.
eElektriſch beleuchtet. Nachts geöff-

Zwei Minuten vom Bahnbhofe.
5357)] W. Nowalk, Cafétier.

Grüm's

Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſt renommirt. [ö206
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtel.
Wein-Restaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt 5240

„Aünchener Bürgerbräu“,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,

HaubtAusſchank des ſo beliebten
Münchener Bürgerbräu“,
C. Bauersches Lagerbier.

Solide Speisekarte.
2796] Inhaber: C. Ermes.

Freyberg-Bräu,
O. Kl. Märkerstr. 9.

Specxialklität:
Täglich von Morgens 9 Uhr an

Pökelfeisch mät Meerrettig
oder Ssauerkraut [4055

à Portion inel. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte Carl Brauns

dachten
alle a. S., Wuchererſtraße 26

Neurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſprnuch bittet

2458] Herm. Tschau,

Restaurant Pürstenhof.
Fernsyrecher 414 (519

erſtraße,
8in allernächſter Nähe der Bahn.

pecialität:
Hamburger Ruffet.
Bekanunt durch gute Küche u. a Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.

Sonnabend den 14. d, Mts. Abends 7 Uhr in
Gaudichs Restaurant zu Ammendorf

Verſammlung der Anhänger der Ordnnngs- Parteien qus Ammendorf und
7244 den umliegenden OrtſchaftenVortrag des Herrn Oberbergrath Dr. Arndt:

„Ueber brennende Tagesfragen.“
Unſere Partei- Mitglieder werden gebeten recht zahlreich zu erſcheinen.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand der deutſchen KReichs-Partei.

C iS G GSh IDirektion: C. Pleininger.
Heute Tonnerstag, den 12. März,

Grosses Masken-Ballfest
unter, dem Titel

Ein Feſt der Wiener Wäſchermädchen
unter Mitwirkung der 12 Wiener Sängerinuen,

welche im Original-Coſtüm der Wäſcherinnen am Tanze theilnehmen.

Uhr MagsKenfest- Vorstellung 8 Vhr
ausgeführt vom ganzen engagirten Künſtlerperſona

29 Uhr ine (Gigcerl I. Wäscherpädhen Uhr

Blumenlauben u. Dekoration vom Kunſtgärtner Herrn Herz.
Eintritt nur im Masken Coſtüm oder Gefſellſchafts- Anzug mit

Masken-Abzeichen. Ankleide- Zimmer im Gekände.
Eintrittspreis an der Abendkaſſe für Herren 4 Mk., Damen 3 Mk., im

Vorverkauf Herren 3 Mk., Damen 2 Mk. Vorverkauf an der Tageskaſſe täg-
lich von 11 bis Uhr und in den Cigarrengeſchäften des Herrn Kriümm. Gr.
Ulrichſtraße 35, Moritzthor 6, Kleinſchmieden 19, Geiſt- und Hermannſtr. -Ecke.
Loge oder Blumenlaube (für 6 Perſonen) 24 Mk. Die Abendkaſſe iſt geöff-

net von 7 Uhr an.
Zufahrt: Gr. Ulrichſtraße. Abfahrt: Schulgaſſe.

orgen Freitag
drittletztes Gaſtſpiel des Wiener Concert u. Operetten-Cuſemble.

Rheinische Compotfrüchte
wie Apricosen, Erdbeeren, Pfirsiche, Himbeeren, Haselnusskerne mit
Vanille, Wallnüsse, Melange, Hagebutten, Mirabeilep, Birnen, Johannis-
beerep, Kirschep, Pflaumen, Reineclauden in eleganten Gläsern von

90 Pfg. an und in 1 Pfund- und 2 Pfund-Dosen.

Himbeer-, Erdbeer- und gem. Marmelade
zur Füllung, in 5 Pfund-Töpfen, pr. Pfund von 45 Pfg. an und aus-

gewogen pr. Pfund von 50 Pfg. an. e
Englische Marmeladen und Jams in eleganten weissen
7268 Töpfen pr. 1 Pfund-Topk 1,00 Mk.

Ananas zur Bowle pr. Glas von 50 Pfg. an.

Ane Sorten
Braunschweiger Gemüse-Conserven

von den bvilligsten bis zu den auserlesensten Qualitäten in Vorzüg-
licher Beschaffenheit empfiehlt zu äussersten Fabrikpreisen die

Special-Conservenhbandlung
von

Gleim K Windmüller
Leipzigerstrasse 9596. Perusprecher 534.

Ausflhrliche Preislisten stehen gern zu Diensten.
Aufträge nach ausserhalb werden mit grösster Sorgfalt

ausgeführt.

von Mk. 1,50 an. W. Riinnren,

Die jährlichen Verkäufe von ger Tinten betragen

Stafford'ſche Tinten
ſind die beſten und die einzigen, welche ſich nicht verdicken.

A. Vritze, Papierhandlung,

Dentſche Rrichs-Partei.

vetſchle'ſchen Verlage

C -„glolor T -=„J[CjJdl dden, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Sonnabend, den 14. März, Abends 7 Uhr,i, Saale d. ſolksschuigebändes, Nole Pronteiade:

Concert
von

Morite Fosenthat,
kal. Hofpianiſt, [7185unter Mitwirkung der Opernſängerin Wräulein Ol. Pleschner

und des Opernſängers Herrn Leopold Demuth
vom hieſigen Stadttheater-Concertflügel aus der hiesigen Riüthner'senen Filiale

Eintrittskarten, à 3, 2, und l,--, in der Lippert'ſchen Buch
und Muſikalienhandlung (Max Niemeyer), gr. Steinſtr. 67.

S

[7218

u

Aur 5 Abende
„Primm Karl“,
Freitag, d. 13. Mär

dine Ah
E. Neumann-

Bliemchen's
Leipz Fünger.

e Herren: E. Neumann
e Bliemchen Begründer

Wolff, Horväth, GipnenS sei und Ehrke.
Anfang 8 Uhr Lintritt 50

Jeden Abend neuer Spielplan

Stadt- Theater.
Freitag, den 13. März-

180. Vorſtellg. 133. Abonnem. -Vorſtq
Farbe weiß. Anfang 7, Uhr.
Der Rattenfänger von

Hameln.
Große Oper in 5 Akten von

Friedr. Hoffmann.
Muſik von Victor E. Neßler-

Perſonen:
Wichard Gruwelholt,

Bürgermeiſter von
Hameln H. Keller.Bertholdus de Sunne-
borne, Stadtſchultheiß L. Engelmautt

Hogeherte, der Zöllner,
Rathsherr v. Hameln C. Drackle.

Steneken, d. Monetarius
Raihsherr v. Hameln E. Markgraf.

Senepmole, desgl. A. Schöne.
Marquis de Golterne W. v. Hall.
Bertram Lupus, desgl. C. Kreuzer.
Giſo Senewolde, desgl. A. Dalwig.
Ethelerus, der Raths

chreiber C. Brinkmann.
Jsfried Rhynberg, Ka

Wiener LokalOperette von Gothoy Erüneke. „nonikus F. Krieg
9 Uhr Einzug der Wäschermädehen in den Ballsaal. 9 Uhr itert de, Zue

2, Was iſt der Walzer? Enfemble Geſang, ausgeſührt von den 12 ſchultheißen Sohn J. Koch.

Wiener Sängerinnen. Hunold Singuf V. Demuth.3. Wiener Walhzer, getanzt in echter Wiener Art von den 12 Wiener Wulf, der Schmied

Syubretten, und Beginn des Balles, Bürge dameln Bt b 4 2 t F 333 n H. Bachmann.Ferd. Keſſelring, HandUnunterbrochen Ballmuſik von 2 Orcheſtern. ſaeeree
ger von Hamelun F. Schubert.

Regina, des Bürger
meiſters Tochter L. Buttſchardd

Dorothea, d
Baſe u. Schaffnerin C. Kaminsky.

Gertrud Rögners
Tochter C. Pleſchner.Margarethe Dives L. Dorbach.

Ein Nachtwächter J. Zimmermann
Rathsherren, Bürger, Frauen undMädchen Schmiede eſe en, Dienſt
boten im h u. Rathskeller,

Stadtknechte, Trabanten, Kinder.
Zeit: 1284.

Nach dem 2. Akte findet eine größere
Pauſe ſtatt.

Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend, den 14. März.
181. Vorſtellg. 134. Abonnem-Vorſtq

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Das zweite Gesicht,

Luſtſpiel in 4 Akten von
O. Blumenthal.

Jn Vorbereitung:
Das Käthchen von

Ieilbronn.
Romantiſches Ritterſchanſpiel von

H. v. Kleiſt.

h Vietoria- Theater.
Heute Donnerstag, den 12. ſowie

Freitag den 13. März 1891.
Die Fälle Clemencean

vDie Gräfin Dobronowska
und ihre Tochter Jſa-

Senſationsſtück mit Geſang in 5 Ab
theilungen v. F, Hilpert.

Täglich Balleteinlagen,
Halbe nNum. Sperrſitz 50, ppet 30 und

Gallerie fg.Anfang 8 Uhr, 3 Kirectien

a m



F. J. Schultz, Halle a. S., Gr. Steinſtraße 16 vis-a-vis Café Bauer,
uchhandlung veöriden mit Anfertigung feinerer

unter Garantie gentiler Facon und guten Sitzes bei billigſter Berechnung.
Herren- Garderobe nach Maaß,

[7215

a Priocdrioh Arnold
Jnhaber: Adolph Heller,

empfiehlt ſeine für jetzige Saiſon mit den größten Neuheiten auf das
reichſte ausgeſtatteten Läger von

vom Stück
u. abgepaßt,

Teppichen

Tapeten
Portièren und Möbelstoffen,

läuferstoffen, Cocos- u. Ianillafabrikaten,

an
Preislagen

Li 11 O U EER. beſte Marken, „Delmenhorst“ und „Köpenteke-
bei billigster Preisstellung-

r

Königl Sächs. Hoflieſerant.

luhaber: O. Sorge.
Gardinen

Stores
in weiss, crème und bunt,

deutsche, franz, und engl. Fabrikate
in e Vein Auswahl.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 8788.

W. A. SChüüt7Z.
Hamb. Kücken, franz u- Brüxeller Poularden,

gem. Vierläünd. Enten u. Hähnchen, Un valtact m. hen
keinste Isländer Heringe, neue Malta-Kartoffeln,

Schnitthbohnen 2 Pfd.-Dose 35 Pfg. 8
fräüscher Waldämeister, franz, Salat, R

EBEndiüvien, Engl. Sellery-
Grahamsbrod, Ostseekrabben.

Vernspr. 367. a Ton. Gr. Ulxioheatr. 58.

eten.Zu bevorſtehende Ta npe g mein grever Lag er aller Neu

heiten von Tapeten und Borden, Cocos Läufern und Matten
Linoleum und Wachstuche Erinnerung und Kwerg a
billigen Preiſen prompte Vediennnrauen ör f. Schulgaſſe n

Fahrunterrieb
für alle Sorten Zweiräder zu

V eder Tageszeit. (6828Hall. Fahrräcer-Depot,
1213 artinsgasse l.

[7226

v

K.

Nur grosse Ulrichstrasse 50.

Gr. Ausſtellung u. Verkauf
Getg emälden.

e Sanmcder.,
Kunſthändler aus Düſſeldorf.

e

t Guts- Verkauf.Das dem Herrn Kammerherrn Grafen von Hohenthal-Pehau ge vörige

In dem verkehrsreichen Orte Friessnitz bei Weida, Gres gtbugh deren
belegene ut mit sehr guten Gebäuden, und ca. 15 Hektaren Morgenn üor und Wiesen ſoll freihändig verkauft der

rundſtijde nd ſeparirt z und d beſtehen aus drei nahe am Gute be-legene sehr leicht zu nden PlänenNächſte Eiſenbahnſtqtion e öUnitz. Herr Revierförſter Weber in

a be r e ſein, di rundftücke zeigeo 1. Juni ungen könnenbei v t ne e noeß gert Gebote e daſelbſt abgegeben weäken.
e gr121Die S s ein Güterverwaltung.

J. A l Gräfl. Forſtweiſter,

[7227

J Große Ulrichſtraße geryioreger

Worts
Luzerne,Esparsette,
Grassamen,ſowie alle anderen Feld-, Gemüſe und

Kinmenſämereien empfiehlt [6992

Carl Barkefeld,
Große Steinſtra

der Hauptpoſt gegen ber.

Kammergut Heusdorf
verkauft 609 Ctr- ſehr ſchöne

Bferdebohnen,
20 Ctr. 160 .4, 200 Ctr. 1500 fr.
Apolda.

Empfehle in extra feiner Qualität
Pfannkuchen u. Kartoffelkringel
zit Wwagrlleguß von wunderbare
GeſchmackKartoſſelſtrudel, gartoffelkuchen,

feinſten geriebenen Napfkuchen, Me
und Kaiſerzwieback, meine rühm-

(6849

lichſt bekannten Matz-, Mohn und
Kaffeekuchen, ſowie andere geſchmack
volle Gebäcke.
Karl Koch, Herreuſtraße 1.Fernſpre er 531.

Guts- Verkauf in Vorpommern.

Jufglae Ablebens meines Bruders
verkaufe ich, als Miterbe, das tergut Duvendieck, 1270 Mrg. A
davon 930 r Acker, 276 Mrg. Wieſen
Zuckerrüben e beſter zDrill- und Hack-Eultur, 8558 MarFeinertrag, Lage 5 Kilom. nördlich
Station Martenédorf, Strecke Stral

e Hier Zuckerſabriki im Bau.
reis 400,000 Mk. incl. Gutsinventar

Rittergutsbeſ- Dalmer Carwitz.

Ein eerg n
von 240 Morgen ren AWieſen, im fruchtbarſten Theil desHerzogthums Gotha Wniſtafer an
Bahnſtation gelegen, iſt ſofort zu ver
kanfen. Auskunft ertheilt Oeconomie-
rath Krug, Wannigsroda b. Gotha

Reiche Heirath.
Eine unabbängge m t derenEltern tot, mit 80,000 bſchaft20,000 Mk. ſucht d geh e ehr

bare Hctrenbekänntſh aft. Fordern Sieüber mich reelle Aus aft vom ([6980

Familien -Journal, Berlin ZWeſtend

1215,000 Mk.Hyvpothetk zur erſten Stelle auf ein

Grundſtück mit Wald und Feld. Brand
kaſſe 27,000 Mark im Reg. Bezirk
Merſebur wird zum 1. April 1891
geſucht. Offerten erbeten unter T
7172 in der Exp. dieſer Zeitung.

Bekanntmachung.Für das am 1. Jpril cr. nach Jeden

wiß zu translocirende Königl. Fr.Sahſiſche Landgeſtüt ſoll die Liefer

ung von [6885cireg 400 Ceutnern Haferan den Mindeſtfordernden in feinen

Poſten vergeben werden.
Hierzu iſt ein Termin auf
Montag, den 23. März er. Vormittags 9 ühr

im Gaſthof 72um rothen Roses in
alle a. S. anberaumt, woſelbſt dieieferun Bedingungen vor dem Ter

min werden bekannt h rVon jedem Unterne in er
an a Ken n vonetrages der ü Die nen n i

feußiſchen Staats Anleihen zubiig J Doſſe,Cndenau bei

i Aiuteent.0 den 2
com.er rancon

Areal,

Von

gerinsg's Segg
die beſte

und geeiguetſte aller Toilette-Seifen

zum tagkäglichen Gebrauch

das vorzüghchste und wildeste Waschmittel

für die Damenwelt und Leute
müät zarter, enpfindlicher Haut.

5 5 Sehrreinigend, liebVorrüge der Doerings Seifo: üon van u
l chädlich, weil frei v lkalzu n h billiger al dere e wesen

Wirk Geſchmeidigkeit und Friſche der Haut, Verfeinerungung o des Teints, Beſeitigung von Hautunreinigkeiten.

hrer Milde wegen ganz beſsnders zum Waſchen
der Säuglinge und der Kinder geeignet. Der unerreichte
Erfolg Po Doerings Seife
zur besten Seife der Welt.

V Preis nur 40 P. per Stück.
Verkaufsſtellen in Halle a/S. bei: J. Büdefeldt, Leipzigerſtr. 86.

Helmbold Co., Leipzigerſtr. u K. Kaiſer (Jnh. enrich,)Schmeerſtraße 24. Gebr. geller Rachf. (P. r ch r
G. Oswald, Geiſtſtr. 36 b A. Patz, gr. Ulrichſtr.E. Richter, Leipzigerſtr. 64. 5 a. Scheidelwiv, Geiſtſtr. 67 t gr.

Klausſtr. 17. rebitz. u Zinke, Wuchererſtr. [7211EngrosVerkauf: oering e Cie., Frankfurt 'a. M.

Special-Samen- Handlung

von [7288Ernst Steinau,W Huallgafſſe 6, Vis-à-Vis der Marktkirche

Alle Arten von Gemüſe und Blumen-Samen.
GrasSamen rein und in Miſchung.

Klee- und Runkel-Kerne in allen Sorten.
Blumen-Zwiebeln, Stauden.

Raffſtia-Baſt. Baumwachs. Blumenſtäbe, Nummer-Hölzer.
PeruGnano, Hornſpäne.

Holz und Glas-Thermometer.

Makart-Wouquets.

Ober-Realschule,lateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,
zu Halberſtadt.

Die Aufna a Pcrräſanfeh ür das am 9. April beg. neue Schuljahr
finden an dieſem Tage vou 8 Uhr Vorm. ab ſtatt. Die Ahmeld. ſind vor dem
Prüfun ſchriftlich unter Beiſü ung des Geburtsſcheines, des Jmpf
bezw. Wiederimp gar eines und des Abgangszeugniſſes der zuletzt beſug23

chule bei dem Unterzeichneten einzureichen. [6940
Brograwm gratis und franco durch den Oberrealſchuldirektor Crampe-

Städtiſche Realſchule (ohne Katein) zu Halle (S.).
Anmeldungen von Schülern für das Schuljahr 1891/92 werden im SchulSophienſtraße 29 (Eingang in der ehe morgens von 11 bis

12 uby gyt
u b ggräfuna gſin et Donnerstag, den 9. April von 8 twert ab ſtat or der Aufnahme ſind vorzulegen das Abgangszeugni

der bisher beſuchten Schule und der Schein über F. erfolgte Jmpfung bezw.

Zegderimpfung. Dr. Lackemann,28] Realſchuldirektor.Staatlich conceſſionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Fina Hellheim, Halle a. H.

Die Anſtalt bildet Rindergarten-CLeiterinnen und FamiſienErzieherinnen
reſp. Cehrerinnen r Rinder nach Fröbel. Harantie für geeignete sten
Beginn neuer Curſe 2. April. Näheres durch die Proſpekte. 17

weizhl. Schmiedenußkohle
empfiehlt billigſt

achtgleis:Gkto 2Westpfiat, a We
W Hauptannghmecontor: Poſtſtraße 12.

r o e e heer eDie O O Wiese sche Musik -Sohuio
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Deutſche MilitairdienſtVerſicherungs Anſtalt
m Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. ſi in d j theiSo warden derſigert 100 do Naben c t f We 5 J r en erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten.
Proſpecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter ſo große

Zur guten Stundle,
Albrechtſtraße 3, Nähe Wuchererſtraße.

Heute und folgende Tage

Grosses Bockbierfest.Stoff aus der Brauerei des Hrn. H. Freyberzsg hier.
Rock Würste, -Mätzen an Rettige. [6959

S Angenehmer Aufenthalt. Schneidige Bediennug.

S O P
ganze Garnituren, Matra
zu äußerſt billigen Preiſen zu haben bei

I a S.tzen, Möbel und Tapeten

Bernharcd DBunclkel Co.BRarfüsser-Strasse 10, Ecke Schulgasse.ſ.

D.

r.

of zum Verkauf.

Sonntag, den 15. d. Mts.,
und folgende Tage ſteht
rin Trausport der beſten

däniſchen Arbeits u.
Wagenpferde

betannter reeller Bedienung im „Russischen

ePulius Gebharet,
aus Raruth (Mark). [723

en.

feine

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
6893)] Paul Klepaig.

Wohn. f. 400 frei Mühlgraben 1

Laden mit Ladenstube
und Küche, mit oder ohne Wohnung
zum 1. Juli zu vermiethen. 66

Geiſtſtraße 41.
Wilhelmestrasse 21 a [7251

herrſchaftliche Wohnungen mit Garten
u. ſ. w. per 1. April 1891 zu vermiethen
eventl. früher. Näheres

Mühlgraben 1.

Krukenbergſtraße e

28 Gebr. Friedmann,

Freyberg's Garten
zu bezieheun:

eletage, nen hergerichtet, ver ſofort,

2 Parterre-Zimmer (ſep. Eingang)
Krukenbergſtraße 3.

Bahnhofftraße 21 iſt die II. Etage,
enthaltend 4 Stuben 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, ſowie eine
Souterrain Wohnung mit imBetrieb befindlicher, gut erhaltener
DrehRolle per ſoſort zu vermiethen.

Näheres bei l7228Marienſtr. 11.

Eine Etage,
enth. Entree, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und allen Zubehör (Gartenbe-
nutzung) zu vermiethen. Zum 1. April
zu beziehen gr. Wallſtr. 5. 17223

e

Offene u. geſuchte Stellen
1717

Größtes Geſchäft, jährl. viele Millionen

Off Stellen net
n

Ein jüngeres Mädchen zur Beihilfe
in der Küche wird auf ein Gut ge-
ucht. Näheres unter Z. 7170 an die
xp. d. Blattes. 17170

F Gesucoht
wird für ein herrſchaftliches Haus ein
Reitknecht, der gut fahren und reiten
kann und bereits in herrſchaftlichen
Häuſern gedient hat. Nur Bewerber
mit guten Zeugniſſen finden Berück-
ſichtigung. Bewerbungsſchreiben ſind
unter Z. 7171 in der Expedition d.
Blattes niederzulegen. [717

Eine
zum 1.

g. empfohlene Köchin ſucht
pril Frau Anna Francke,

[9494

Für meine Buch u Papierhandlung
ſuche zum 1. April ein jung. gewandtes
Mädchen als Verkäuferin. Reflek-
tanten, welche ſchon als Verkäuferin
thätig waren, erhalten den Vorzug. Off.
mit Photographie erbeten. [7239

Wittenberge, Reg -Bez. Potsdam.
Th. Gotthardt.

Ein junges, zuverläſſiges Mädchen
aus der Landwirthſchaft findet Stel
luug als Wirtbſchafterin auf einemdere Gute. Offerten u. Z. 7169

an die Exp. d. Bl. [7169
Ein ma kräftiges Mädchen vom

Lande findet zur Erlernung der Land
wirthſchaft gegen entſprechendes Koſt
geld Stellung auf Domäne Pötnitz

bei Deſſan. [75

arkt 19.

Bei hohem Lohn zu ſofort geſucht:
tige

z Arbeiterinnen
für Coſtumes u. Mäntel von3 Roesler Holgt, r.

Ein junger Mann aus achtbarer
amilie, der dieUhrmacherkunſt gründ-

ich erlernen will, findet unter günſt
len Bedingurgen Aufnahme bei

Frantz, Uhrmacher,k1o9] Giebichenſtein
Ein Lehrling
Bedingungen eintreten

Conditorei und Bäckerei von
August VFiebiger,

Geiſtſtraße 41.

kann unter
günſtigen

1 3 1601, welcher von Cönnern bis
alle a.

80] wenn dieſelbe weniger als 300

6627 Nachmittags

Hekonomenſohn, geſetzten Alters, der
ſich willig jeder Arbeit Wtergießt. ſucht
noch zum 1. April Stelle. Off
Z. 7265 nimmt die Exp. entgegen.

Verh. Hofmeiſter und Gärtner, Kutſcher,
eierherrſchaftl. Diener bei 45

Wäſche und Livree finden z. I. April
Stelle durch das landwirthſchaſtliche
Bureau von Friedrich Grosse,
Steinweg 53. [7266

Eine zuverläſſige Wirthſchafterin,
27 Jahre alt, in Kochen tüchtig. erf.
in der Milchwirthſchaft, Federvieh u.
Jungviehzucht, ſucht zum 1. April
pafſende Stellung. [7246
Gefl. Offerten unter Z. 7246 bef.

die Exp. d. Blattes.

Vom 16. d. Mts. ab wird der

S. Perſonen in II. und IV.
genklaſſe

Plane rnab Cönnern

efördert, nach folgendem
7282

4,37 Vormittags
4,52Domnita

Nauendorf 5,05
Wallwitz 5,21
Teiecha 5,30 sTrotha 5,42

in Halle 5,55i den 10. März 1891.
önigl. Eisenbahn-Betriehsamt.

Auf den Preußiſchen Staatsbahnen
ſindet die Stundung von Frachten, Nach
nahmen und Nebengebühren auf Antrag
der Intereſſenten für je einen Monat
gegen Beſtellung genügender Sicherheitmindeſtens in t e des I Be
trages der Stundungsſumme ſtatt, wenn
die er auf nicht weniger als 300 Mk.
für die einzelne Güterkaſſe ſich beläuft.
Für Milchſendungen im Abonnement
wird die Fracht auch dann wrrü

ark im
Monat beträgt.

Nähere Auskunft über die Stundungs
bedingungen ertheilen auf Erfordern die
Güter- und Eilgut-Abfertigungsſtellen.
Anträge auf Frachtſtundung ſind an das
r Königliche Eiſenbahn Zetriebs-
amt zu richten, in deſſen Amtsbezirk die
betreffende Güterkaſſe belegen iſt.

Magdeburg den 9. März 1891.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Verlegung des Bergrevier-
bureaus von Weſtlich- Halle.

Nachdem ich an Stelle des verſtorbenen
Bergraths Hecker die Verwaltung des
Bergrevieres Weſtlich-Halle übernommen
habe, iſt das Bergrevierbüreau vom
10. März 1891 ab nach der Friedrich-
traße 6 I verlegt worden und täglich von

12 Uhr Vormittags und 3--5 Uhr
C 10. März 1891.

alle a.
er Königliche Zergrevierbeamte.Humperdinck, Kuh Bergmeiſter.

Unter

cr. B

m

FwoV HALLE A. S. v
Annoncen- Annahme

ſür alle Zoltungen des In- und Auslandes

nuunterbrochen geöffnet v. 8--7u h
Mikrophon 151.

18 000 Mark
zur II ganz ſichern Stelle ſof. geſ.
Offert. von Selbſtdarl. sub C. a
2177 bef. Rud. Mosse, Halle. d

288 fette Engl. Lämmer
ſtehen auf Rittergut Geuſa und
40 fotte Raub.-Hammel-Dämmerf

auf Rittergut Bündorf b. Merſeburg
per Mitte April, 120-125 Pfundſchwer, zum Verkauf. [7194 n

Beyling, Bündorf.

Baustellen, Robe des Leahi
wegs, ſchönſte

Lage von Halle in beliebigen Größen
abzugeben. Baugelder werden ge-
währt. Off. unter A. b. 2190
bef. Rudolf Mosese, Halle a/S.

Haus- Verkauf.
Ein herrſch. eingerichtetes Wohn

haus, gut verzinslich, in der Näheder Bernburgerſtraße preiswerth zu
0

zu
verk. Offert. unter V. F. 2178
bef. Rudolf Mosse, Halle. (7177

J Mann, welcher ſich im Baufach
ausbilden will, findet Gelegenheit in
meinem Baubureau. [7255

Lehmann, Architekt,
Magdeburgerſämnße 37.

Auf einem mittleren Rittergute
in Thür. wird ſofort ein mit guten
Zeugniſſen verſehener [7284

rälterer Verwalte
geſucht Offerten unt. D. r. 2230
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für das Comptoir unſeres
Colonialwagren- und Producten-
Groſſo Geſchäfts ſuchen wir 1. April
einen jungen Mann als (7053

Lehrling.mit guter Schulbildung Off. unter
Z. 12079 bef. Rudolf Mosse,
Halle a/S.

ch ſuche für meinen Sohn zum
1. April cr. oder etwas ſpäter eine

perferte Köchin,
die gute Zeugniſſe vorlegen kann.
Meldungen nimmt entgegen [7192

aronin v. Veltheim-Ostrau, t
Station Stumsdorf.

Magd eburgerſtr. 36
iſt eine herrſch. einger. Wohnung
in der II. Etage, beſtehend aus 6
Zimmern nebſt Zubehör, Bad, zu
vermiethen und per 1. April zu be

ziehen. A. Heiser.
Herrſchaftlich eingerichtete, ſehr

geräumige I. oder II. Etage mitſs)
allem Comfort u. Garten à 1350
oder 1200 Mark ſofort oder ſpäter
miethsfrei. Blumenſtr. 7.

Blumenſtraße 9
iſt eine herrſchaftl. einger. Wohnung o
in der II. Etage, beſt. aus 6 Zimmern, I
Bad nebſt Zubehör zu vermiethen
ev. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

7174 A. Heiser.
Am Freitag, den 20. März d. J.

Pormittags 9 Ahr wird das diesjährige
Examen der Schüler der hieſigen Haupt-
bergſchule im Bergſchulgebäude hierſelbſt
ſtattfinden. Die Herren wee ſierr
ſowie ſonſtige für den Bergbau ſich n
tereſſtrende werden zum Beſuche dieſes
Examens hierdurch ergebenſt eingeladen

Eisleben, den 10. März 1891.
Die Wergſchuldirektion. [7231

Heuverkauf.
4--6500 Ctr. à Ctr. 250 Mk. ſehr

kleereiches Heu hat abzugeben
ampfziegelei Bobban vis-à-vis Bahn

hof Jeßnitz i. Anb. [7235A. Schieckel.

Auktion.
Liebenguerſtraße Nr. 3 (ſfrüher

Preßlers e verſteigere ich meiſt
bietend gegen Baarzahlung Sonnabend,
den 14ten März cer-, wachmüttad von

2 Uhr an, 7042ca. 150 Stck. Gartenſtühle ſo
wie ca. 50 Stck. Vartentiſche
und nLouis Kaatz,

erichtlich vereidigter Taxator und
außergerichtlich vereidigter Auktionator.

E. neumilchende Kuh mit
verkaufenv f Kütten No. el

Von 1878 bis Ende
etheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs Jnſtitut gefunden

06

ſanrnen d ſopler

A G., Halle a. SSchmeerſtraße 311.
Ununterbrochengeöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 34727.
Aunoncenannahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt billig.

Kterants-Verpachun
Jm Auftrage der Frau Be-

ſitzerin ſoll das Stunde von
Pegau i/S. (Station der Leipzig
Zeitzer Eiſenbahn) entfernte, in
fruchtbarer Pflege am Elſterfluſſe
gelegene Rittergut Elſtertrebnitz
mit ca. 197 Acker ſächſ. 99 ha
Areal, worunter circa 140 Acker
unter dem Pfluge, guter Weizen
und Rübenboden und 24 Acker
Wieſe, am 15 Juni dieſes J. ab
auf 12 Jahre durch mich verpacht.
werden. Die Pachtbedingungen
ſind bei mir einzuſehen, wegen
örtlicher Beſichigung iſt ſich an
Herrn Gutsinſpector Steckel
in Elſtertrebnitz zu wenden. 7259

ur Uebernahme (incl. Jnven-.
tar) ſind 33,000 Mark erforderlich.

PegauiſS., den 9 März 1891.
Rechtsanwalt Raunnachke.

Auf Ackergrundſtücke wird ein

Capital von 7000. 100,000 M.
geſucht. Offert. sub P. V. 1590
an Haasenstein Vogler,
A. G., Halle a/S. erbeten.

Ein geräumiger

Ladenin Weißzenfels, an ſehr lebhafter
Straße, zu jedem Geſchäft paſſeud,
iſt zu vermiethen. Offerten unter
L. R. an Haasenstein
Vogler, Weißenfels.

[7262

Auf ein mittleres Rittergut in
der Nähe Leipzigs wird am
1. April ein gebildeter junger
Mann als alleiniger Verguef
geſucht.

Gehalt 240 Mark. Offerten u.
O. 382 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Leipzig.

Ein j. anſtändiges Mädchen
ſucht ſofort oder 1. April Stellg.
als Verkäuferin in einer feinen
Conditorei, dieſe bevorzugt. Off.
unt. E. H. 100 an Haasen-
stein& Vogler, A. G. Torgan.

100 Schoc ſahriger
Karpfenſatz,

à Schock 10--20 Mk. können abgegeben

werden auf 7284Dom. Am Pretzſch a. Elbe.

Rieſenſommerhafer
am ertragreichſten und widerſtands-
fähigſten von allen Sorten, offerirt
ur Saat à Ctr. 9 Mark Domaine
arlsroda bei Roßla (Harz.) [7260

Heu und Stroh.
2000 CEtr. Tannenklee, vorzüglichſtes

Pferdefutter,

2000 u. S beſtesroh, gem Häckſelſtroh.

2000 Roggenſtroh, Pack- u. Lager

Stroh [687hat in Wagenladungen abzugeben
Rittergut Klokow bei Karſtädt.

100-120Stck.

Rambouillet-
Mutterſchaafe
mit dazugehörigen

halbengliſchen Lämmern
zu verkaufen. Wo zu erfragen
iu der Expedition dieſer Zeitung.

Eine gut gerittene
Fuchsſtute, 5* fehler
frei, für jedes Ge-
wicht, 6“/ Jahr alt,
feſter Preis 2000 Mk.,
ſteht zu verkaufen.

Gehofen bei Artern.
Lüttleh.

Zu verkaufen
eine 6 jähr. dunkelbraune ung. Stute
mit compl. ſilberblatt., engl. Geſchirr
und offenem elegant. Jagdwagen. Gefl.
Adr. unter Z. 7264 Exped. d. Blatt.

Ein braunes, gebrauchtes Ackerpferd.
zugſeſt, billig zu verkaufen (7237

Reussen Nr. 15.

Ein Landauer Wagen
wird zu kaufen geſucht. Ein PTerd,
u ſchöne g ur, an alt, Arenn al utterſgeer ohne Febler,
paſſend, iſt zu verkaufen bei

Bürger Verein
für ſtädt. Jotereſſen.

Sonuabeud, den 14. März 1891.
Abends 8 Uhr. in „Mars la tour“

Vortrag
des Herrn Oberlehtker Schlenker:

„Bürgerliche Freiheit und demago
giſche Umtriebe“, ein Blatt aus der
Halliſchen Geſchichte.

ein Bureau und Wohnung
befinden sich jetzt [7 2
gr. Ulrichstr. 27
im Hause des Herrn As mann.
Fr. Fahro, Architekt.
Preußiſche Boden Credit

Actien-Bank Berlin.
Die am Uten April 1891 fälligen

Conpons unſerer Hypothekenbriefe

werden vom [724015 ten März 1891 ab
in Halle a. S bei Hrn. H. F. Leh-
mann und Reinhold Stecknen
eingelöſt.

Berlin, im März 1891.
Die Sirektion.

Arbeiterbettſtellen
einſchläfrig und zweiſchtäfrig

7

z SS S 254 renliefert billigſt [6888
Christian Glaser,
Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24.

Habe mich hier als m
Hebamme

niedergelaſſen.
rau B. BauerMartinsgaſſe 9, neb. Stadt Magdeburg

Dachziegel.
100,000 gut gebrannte Dachziegel vor
räthig bei größeren Poſten ansnehe
billige Preiſe.ge P H. Födiseeh,
Ziegelei Unterröblingen a. See

Poröse Steine
abzugeben [7252] Mühlgraben 1.

Ia ViGI', ar
150 verkauft gr. Märkerſtr. 25.

kl. Poſtenb.5Ctr
wöchentl. v. einGuar regelmäßigen
Abnehmer geſ.

Off. u. Z. 7249 an d. Exped. d. Ztg. erb

2—15 000 Mark
geſucht, J. St. auf ein Gut. Gefl. Off.
unter Z. 7248 an die Exped. d. Ztg-
Große deutſche Dog e

l

2

1 Jahr 8 Mongte alt, verkauft Ober
glaucha 9, im Reſtaurant. 7229

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 5. März 1891

ſind an demſelben Tage folgende Ein
tragungen erfolgt:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt die
7 am 1. Februar 1891 begründete offene

Handelsgeſellſchaft in Firma
Rudeloff Beißner

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Geſellſchafter::
1. der Xylograph Julins Rudeloff,2. der u Johann Beißner,

eide zu Halle a. S.,
unter Nr. 789 eingetragen.

Gelöſcht iſt in unſerem Firmenregiſter
Nr. 1930 die Firma:

F. E- Wolf zu Halle a. S.
Halle a. S., den 5. März 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Genoſſenſchaftsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

u Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 5. März 1891

iſt an demſelben Tage bei der unter
14 eingetragenen Genoſſenſchaft:

Allgemeiner Conſum Verein zu
alle a. S., eingetragene Genoſſen-ſuut mit beſchränkter Haftpflicht

eingetragen worden
Der Tiſchler Albert Schroeter

zu Halle a. S. iſt aus dem Vorſtand
ausgeſchieden und iſt laut Beſchluß des
Aufſichtsraths vom 21. Februar 1891
der Kaufmann Bruno Horn zu Halle
a. S. interimiſtiſch zu deſſen Stell

ertreter ernannt.aie a. S., den 5. März 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Emil Cohn zudal a. S. wird m erfolgter Abhaltung

Pesenht, Poſthalter,rn ugo
Artern

des Schlußtermins hierdur

e le a. S., M u J.igl. Amtsgericht, Abtheilung VII.



OHochſchulen, Akademten, gelehrte Geſellſchaften.
Lei v. 4. Wie das L. Tabl. aus zuverläſſigſter Quelle

crfährt, hat Gebeimer Hofrath Prof. r. Brentano den Ruf
Ka die Univerſität München angenommen und verläßt die

eipziger Hochſchule am I. October dieſes Jahres.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Der Vorſtand der Goethe Geſellſchaft hat beſchloſſen. die

diesjährige Generglperſammlung ams8. Mai in Weimar abzuhalten.
Die Einladungen däzu werden demnächſt an die Mitg.ieder ver
ſendet werden. Den Fern hält Herr Prof. Dr. Valentin-

rankfurt über die klaſſiſche Walpurgisnacht. Am Donnerstag,
Mai, tritt der Vorſtand zu einer Sitzung zuſammen. Jm

nſchluß hieran ſei, da dieſe Verſammlung in die Feſtzeit des
oftheaters fällt, mitgetheilt, daß nach dem jetzt wohl als feſt
ehend zu erachtenden Programm für dieſe Feſtzeit zur Auf-

führung kommen: am 4. und 5. Mai d (beide Theile), am
6. die von Laſſen fertiggeſtellte Oper „Gunloed“ von Cornelius,
am 7. Mai Die Jäger“ mit dem rolog von Goethe und einem
don Wildenbruch gedichteten Epilog, am 8. Mai die neue Dich-

ing von P. Heyſe: „Die ſchlimmen Brüder“, am 9. und 10.
dai Wallenſtein mit Herrn Sonnenthal in der Titelrolle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Magdeburg, 11. März. (Die mündliche Abitu-
ientenprüfung) des König Wilhelms-Gymna-P m s wurde Dienstag mit neun Ober-Primanern abgehalten.

on dieſen wurde einer von der mündlichen Prüfung befreit,
den übrigen acht wurde das Zeugniß der Reife zugeſprochen.

e Niemberg, 11. März. (Neubauten.) Dem Ver
nehmen ugch ſollen im Laufe ges Jahres in der Nähe der
die Bahnhofsreſtauration und am Bahnhofe ſelbſt einige
deubauten ausgeführt werden und zwar behufs Herſtellung
einer n. und Errichtung eines Gebäudss zu
poſtaliſchen Zwecken. Für unſern verkehrsreichen Ort iſt es
nämlich ſehr wünſchenswerth, daß die hieſige Poſtagentur end
lich in eine Poſtex pedition umgewandelt wird, um ſo
einem längſt gefühlten Bedürfniſſe Re r zu tragen, da die
jetzigen Einrichtungen für den Poſtverkehr ſehr Vieles zu wün
ſchen übrig laſſen. So z. B. können Packete, die Sonnabend
Nachmittag einlaufen, wenn nicht ſofort wieder zurückbefördert,
erſt Montag Mittag wieder von Niemberg abgehen; mithin
e eine Verzögerungsfriſt von faſt zweimal 24 Stunden da
zwiſcheu.

R8. Zörbig, 11. März. (Größerer Münzfund.) Vor
wenigen Tagen konnte von hier aus dem Provinzial Muſeum
zu Halle a/S. ein größerer Münzfumd überwieſen werden,
welcher am 24. v. M. im Hintergarten des „Dorotheenhofes“
hierſelbſt beim Tiefgraben etwa 2 Fuß in der Erde gemacht
war. Er umfaßte mittelalterliche Silber-Hohlmünzen oder
Brakteaten, die erfreulicherweiſe ſofort faſt ganz vollſtändig,
nur mit Ausvahme einiger weniger vereinzelter Stücke, in die
Hände des Einſenders, eines der „Pfleger“ jenes Muſeums,
kam, während der Grundeigenthümer, Gutsbeſitzer W. Pfeffer
hierſelbſt, in ebenſo uneigennützigem, als dankens- und äner-
kennenswerthem Sinne ſpäter die geſchenkweiſe Ueberlaſſung an
das Muſenm bewilligte. Möchte dies rühmliche Beiſpiel
in ähnlichen Fällen doch recht häufig Nachahmung
finden! Nachſtehend eine kurze Beſchreibung des Fundes:
Derſelbe war von einem dünnwandigen, leider von den Findern
zerſchlagenen Gefäß umſchloſſen. Die ſehr dünnen Hohlmünzen
waren zwar, da ſie faſt durchweg aus Feinſilber beſtanden, nur
Fepig von Grünſpan c. verunreinigt, ſonſt aber nur zum
kleinſten Theil gut erhalten; die große 713 hatte durch
äußere Gewalt, vermuthlich beim Hineinpreſſen in das G fäß,
arg gelitten und war ſtark verbogen, angebrochen, eingeriſſen,
erbrochen, ja vielfach ganz klein zuſammengedrückt, wie etwa

Stanniolblätichen. Außerdem fanden ſich viele abſichtlich durch
hergeſtellte Hälften, die wahrſcheinlich vor dem

ergraben als Scheidemünze gedient hatten. Trotzdem iſt
durch das Zuſammenbleiben der Alterthums'-
werth des Fundes höher, als bei manchem größeren
und beſſer erhaltenen, aber verſtreuten. Nach
ſorgfältiger Reinigung und Sortirung ergaben ſich 385 ganze
oder mehr als halbgroße Stücke (darunter mancher Stempel
mehrfach, namentlich einer mindeſtens 81 mal vertreten) mit
zuſammen 239 Gramm Gewicht, 252 Bruchſtücke, halb oder
kleiner, mit 81 Gramm (darunter mindeſtens 24 Hälften von
dem eben erwähnten Stempel) und 19 Gramm kleinſter Bruch,
im Ganzen alſo 339 Gramm (Silberwerth gegen 34 .4.)
Sämmtliche Münzen waren rund oder rund geweſen, von 16
bis 40, vereinzelt bis 43 Millimeter Durchmeſſer; von den
kleinſten hatten 4 ein zweiſeitiges Gepräge. Ueber Herkunft
und, Alter, wofür jeder unmittelbare Anhalt fehlte, werden von
zuſtändiger Seite genauere Unterſuchungen angeſtellt: nach ober
flächlicher Prüfung läßt ſich nur ſagen, daß ſie vor wenigſtens
5--600 Jahren vergraben ſein dürften. Den bei der Auffindung
betheiligten Arbeitern wurden übrigens ſeitens des Provinzial
Muſenms 20 als Finderantheil e. uns e gr.8. Halberſtadt, 11. März. (Gedenktag) Der 21. Sep-
tember d. J. iſt der Tag, an welchem vor 300 Jahren der
evangeliſche Gottesdienſt in der hieſigen Dom-
kirche eingeführt wurde. Der letzteren ſteht ſonach ein
bedeutſames Jubiläum bevor, an deſſen Feier mit Rückſicht
auf die hervorragende Stellung der altehrwürdigen Kathedrale
im Stift Halberſtadt auch weitere Kreiſe ein lebhaftes Jntereſſe
nehmen dürften. Der ebenſo energiſche wie kluge Biſchof
Heinrich Julius von Braunſchweig hatte über ſeine proteſtantiſche
Ueberzeugung ſchon längſt keinen Zweifel obwalten und ſeine
auf völlige Durchführung der Reformation im Stift gerichteten
Abſichten durch zahlreiche Handlungen erkennen laſſen. Die
Fortſchritte, welche der Katholizismus unter Mit-
wirkung wieder gemacht hatte, bewogen den Biſchof und in
zwiſchen auch in Braunſchweig zur Regierung gelangten Herzogzu entſcheidenden Schritten Im anuar 1591 wurde ein Aus-
weiſungsbefehl gegen die im Stift Halberſtadt wirkenden
Jeſuiten erlaſſen. Am 23. Februar deſſelben Jahres aber er
chien der Biſchof vor dem h ten Domkapitel und kün-
digte demſelben ſeinen Entſchluß an, das Reformationswerk
im Bisthum, welchem das Kapitel ſich bisher hartnäckig ent-
Sterz hatte, vollenden zu wollen. Als zu beſeitigende

Lißbräuche bezeichnete er die Anrufung der Heiligen, die Ver-
unfialtung des Altarſakraments, daß den Laien der Kelch entogen würde, das Meßopfer, die Firmung, und Helung, die

kat c Rechtfertigungslehre, die mit der heiligen Schrift in
Widerſpruch ſtehe, und 10 weitere Punkte, wie er denn auch mit
Ernſt auf einen dem Worte Gottes entſprechenden Wandel der
Stiftsherren draug. Nach längeren Verhandlungen ging das in
der Ah ſeiner Mitglieder bereits evangeliſch gegute
Domkapitel auf den Willen des Biſchofs ein und am 21. Sep
tember 1591 erfolgte die erſte evangeliſche Predigt in der Dom
kirche durch den an dieſem Tage in das Dompredigeramt ein-
tretenden Dr. Martin Mirus.

4 Prettin, 10. März. (Viehmarkt. Landwirth-
er Verein Vertheilung der Ueber-hwemmungsgelder Hober Waſſer t and.) Der
am heutigen Vormittag abgebaltene Viehmarkt erzielte be
ſonders bei Ferkeln recht hohe Preiſe, da eine Menge Käufer
dazu erſchienen waren und wurde das Paar 4 Wochen alter
Ferkel mit 27-33 bezahlt. Der darauffolgende Kram-
markt war dagegen gar nicht beſucht. Bei der vorgeſtern
ſtattgefundenen General Verſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Vereins wurden die Mitglieder des Vor-
ſtandes und die Beiſitzer ſämmtlich faſt einſtimmig wieder ge
wählt. Der Obſtbauver ein trat demſelben als Sektion,
jedoch unter Wahrung ſeiner Selbſtſtändigkeit, bei. Die Ver
theilung der der hieſigen Gegend von Nah und Fern in ſo
reichem Maße v Unterſtützungen zur Linderung der
beim 8. September v. J. ſo ſchwer Getroffenen hat in den letzten
Tagen ſtattgefunden und hat bei Allen wirkliche Noth gelindert
und darum herzliche Dankbarkeit gefunden. Augenblicklich
R an den durchbrochenen Stellen des Elbdammes bei

erdau und e ſowohl von den Pionieren alsgeg von angeſtellten Arbeitern ſeitig earbeitet, da das bis-
erige Steigen der Elbe zu ernſtlichen Beſorgniſſen Veranlaſſung

giebt. Hoffen wir, datz das gemerndete Fallen von Dresden hier
ich in der Kürze beſtätigen wird.

ie „Gewerbeſchau“ verzeichnet, daß nach der
letzten Schulſtatiſtik von 1889 unker 1934 allgemeinen Fort
bildungsſchulen des Königreichs Sachſen nur noch 195
lediglich am Sonntage, dagegen 1686 lediglich an
Wochentagen Unterricht ertbeilten, obſchon das Volksſchul

eſetz von 1873 die Benußung des Sonntags für dieſen Zweck
reiſtellt. Der Beruf, welcher den Werth der Zeit am ge
naueſten zu ſchätzen weiß. der Kaufmannsſtand, hat auf die Be-
nutzung der Sonntage für den Unterricht in Sachſen faſt ganz
verzichtet. denn von 32 ſächſiſchen Handelsſchulen ertheilten 31
nur Wochentags Unterricht. Eine Ausnahme macht nur Biſchofs
werda, welches an ſeiner Handels und Gewerbeſchule Sonntags
2 Stunden ertheilen läßt. Weniger günſtig ſind die Verhält
niſfe der gewerblichen Fortbildungsſchulen Sachſens. Unter 28
ſolcher verzichten nur 6 n auf den Sonntagsunterricht. Von
den 1253 wöchentlichen Unterrichtsſtunden, welche an jenen 28
Schulen ertheilt werden, entfallen 488 39 Proz.) auf die
Abendſtunden nach 5 Uhr, 452 36 Proz.) auf den SonntagJ dieſer Beziehung ſtehen wir einem uſlerlande gewerblicher

chulbildung, der Schweiz, erheblich nach. Von den 2200
Wochenſtunden welche in den 87 an der vorjährigen Schulaus-n in Zürich betheiligten gewerblichen Zornes ulen
der Schweiz ertheilt werden, entfallen nur 17 Proz. auf den
Sonntag, dagegen 49 Proz. auf die Wochentagsabende und 84
Proz. auf die Tageszeit der Wochentage

Unter der Anklage, ihre elfjährige Stief-
tochter zu Tode geprügelt zu haben, erſchien vor
dem Schwurgericht Chemnitz die Arbeiterfrau Jſer geb.
Bräuer aus Milden an. Die Anklageſchrift nannte 12
einzelne Fälle, ſo namentlich, daß ſie am 12. Oktober 1890 das
Kind derartig geſchlagen, daß alsbald der Tod eintrat. Die
Geſchworenen verneinten, obwohl das mediziniſche Gutachten
den Tod infolge der erhaltenen r konſtatirt,
die Frage auf Körperverletzung mit rödtlichem Ausgange und
bejahten die auf fortgeſetzte r r worauf die An
glagte zu eiuer Gefängnißſtrafe von 3 Jahren 9

on gten verurtheilt wurde.
t Ein tragiſſches Geſchick ereilte in Zſchopau

den dortigen Schuldirektor Rade. Derſelbe war in der
Nacht n Sonntag nach Hauſe zurt ca rrehrt Auf einer engen
Wendeltreppe ſtrauchelte er und ſtürzte die Treppe hinuuter.
Man fand ihn erſt am frühen Morgen in einer großen Blut
lache als Leiche.

Einem Ziegeleibeſitzer in der Nähe von
Bitterfeld wurde am 7. d. M. ein 6jähriger brauner
Wal lach im Werthe von 1000.4 geſtohlen. Die Spuren
der Diebe lenkten ſich nach Gohlis. Daſelbſt wurde nun das
geſtohlene Pferd bei einem Droſchkenkutſcher ermittelt, der es
erſt kurz vorher von einem in Gohlis domizilirenden Hand-
arbeiter aus Pogitz für 225 .4 greß hatte. Jn dieſem Ver-
käufer des Pferdes wurde nun der Dieb ermittelt.
hatte vor kurzer Zeit in der Ziegelei des Beſtohlenen ge
arbeitet.

t Jn der Flur von Duderſt adt auf dem Eichsfelde
werden gegenwärtig drei Bohrlöcher behufs Feſtſtellung des
Vorkommens von Kaliſal zen eingeſchlagen, da nach der
„Eichsfeldia“ Ermittelungen ergeben haben, daß Salze dort in
abbauwürdiger Menge vorkommen.

Perſonalien.
Dem Zeug- Hauptmann Goetze vom Artillerie Depot

iu Magdeburg iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver-
liehenen Ritterkreuzes des ſächſiſchen AlbrechtsOrdens, dem
Flügeladjutanten des Prinzen Albrecht von Preußen, Rittmeiſtervon Seydewitz zu Braunſchweig diejenige zur Anlegung des
relreuzes des Ordens vom niederländiſchen Löwen ertheilt
worden.

Der ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Halle, Dr. Renk, iſt zum außerordentlichen
Mitglied des Geſundheitsamtes, der praktiſche Arzt Dr. Kaem-
merer in Erfurt zum Kreiswundarzt des Stadt und Vand-
kreiſes Erfurt ernannt worden.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein entſetzlicher Vorfall bildete den Gegenſtand

einer Verhandlung wegen fahrläſſiger Tödtung, die geſtern in
Berlin gegen den Hallmann und deſſen Kutſcher
Knuth vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I anſtend-
Die beiden Angeklagten fuhren mit einem Flaſchenbierwagen
im langſamſten Schritt die Skäalitzerſtraße r Au der
Kreuznng dieſer Straße mit dem Eliſabethufer und der Britzer
ſtraße, ganz in der Nähe des dort befindlichen Juſelperrons,
kam plötzlich ein ganz kleines Mädchen in vollem Laufe auf
das Fuhrwerk zu. Mehrere Perſonen, welche dies ſahen, winkten
Hallmann zu, er möge anhalten und riefen laut: „Ach Gott,
ach Gott, ein Kind!“ Obgleich Hallmann ſofort den Zügel an
zog und das Pferd zum Stehen brachte, ſo war es doch bereits
zu ſpät. Das Kind war in ganz kurzer Entferung auf das Pferd
gerade los gelaufen, war von dieſem J worden und
das linke Vorderrad ging ihm über die Beinchen hinweg. Jetzt
ſtand der Wagen und Hallmann, der in ſeinem Coupé, in dem
ſich ſein Kutſcherſttz befand, das Winken und Ruſen bemerkt
jedoch das Kind nicht geſehen hatte, warf dem neben dem Coupe
ſitzenden Knuth die Leine zu und ſprang vom Wagen, lief um
dieſen herum und ſah nun das Kind an dem Rade liegen. Das
Kind verſuchte es, trotz ſeiner gebrochenen Beinchen, ſich aufzu
richten und Hallmann beugte ſich nieder, um es vom Boden zu
heben; in dieſem Augenblick aber zog das Pferd an, und unn
warf das linke Hinterrad die Kleine wieder nieder und ging
ihr über den Kopf und ein Aermchen. Das Kind war augen-
blicklich eine Leiche Stagtsanwalt Unger erachtete Hallmann
füx ſchuldig, fahrläſſig verfahren zu ſein, indem er nicht die ge
nügende Aufmerkſamkeit auf das gewendet habe, was vor dem
Wagen vorgegangen, es erſcheine eine Strafe von ſechs Wochen
Gefängniß für eine angemeſſene Sühne. Gegen Knuth ſei nichts
Strafbares erbracht worden weshalb ſich ſeine Freiſprechungrechtfertige. Rechtsanwalt Wronker berief ſich auf die Ausſage

eines Theiles der Zeugen, der zufelne das Kind direkt zwiſchen
Pferd und Vorderrad hineingelaufen ſei, ſo daß Hallmann gar
nicht im Stande geweſen ſei, die Kleine wahrzunehmen. Der
Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und ſprach beide
Angeklagte von Schuld und Strafe frei.

Aus aller Welt.
St. Petersburg, 7. März. (Par ordre du moufti),

ſo könnte man die Geſchichte des Baues einer muſelmänniſchen Mo-

ſche in St. Petersburg benennen. Der Mufti von Orenburg,
der ſogenannte muſelmänniſche Papſt Rußlands, der geiſiliche
Beherrſcher aller Moslemin im Zarenreiche, iſt unlängſt in St.
Petersburg eingetroffen und mit allen ſeinen hohen Würden
entſprechenden Ehrenbezeigungen empfangen worden. Der Kaiſer

dem Mufti die Erlaubniß gegeben, Sammlungen für den
Bau einer Moſchee in St. Petersburg zu eröffnen, da ſich der
Mangel eines Gotteshauſes für die hieſigen zahlreichen Mohame-
daner (Tataren, Kalmücken, Baſchkiren, Tſcherkeſſen 2c.) ſehr fühlbar

S Bis jetzt ſind bereits 20000 Rubel eingekommen. Der
Muſti AchunBojaſedow iſt ein ſehr energiſcher Mann, der den
hieſigen Muſelmännern erklärt, daß ſie nicht ins Paradies
Mohameds kommen, wenn ſie nicht den Bau des Gotteshanſes
eifrigſt betreiben.

New-Hork. (Aus dem Lande der Freiheit.)
Wie ſtrenge die Temperenzler in einzelnen Staaten Nord
amerikas die Verletzung des Prohibitionsgeſetzes ahnden, mag
folgender Fall beweiſen: Der Wirth Geo. F. Ribling in Nor
wich war überführt worden, mit Verletzung des Prohibitons-
geſetzes in 750 Fällen geiſt etränke verkauft zu haben, und
das Gericht verurtheilte ih Zahlung einer Geldſtrafe von
8000 Doll. Da er dieſe Summe nicht anufbringen konnte, ſo
wurde die Geldſtrafe in Gefängnißſtrafe umgewandelt, weiche

61 Jahre, 7 Monate und 20 Tage dauern ſoll. Der Un
glückliche befindet W bereits im Korrektionshaus in Rutland,
wo man ihn mit Marwmorſchleifen beſchäftigt. Jm Falle er
nicht begnadigt wird, hat er nicht die geringſte Ausſicht, das

e e dern vrhe en. Zu Wi
eini eit ein Gehilfe in einer tgeh er Schnitt verurtheilt,

Malen Flaſcheubier an Kunden verkauft batte. Der dortige
ProhibitionsGouverneur hatte jedoch ein Einfehen und et

ledie Gefängnißſtr ſeiGetſrafe erſaſſet“ wurde balbes Jahr herab. während

ita in Kanſas wurds

Vermiſchtes.
Geſchichte des Claviers. Claviere

ſeit dem Anfange des 18. Jahrhunderts, obwohl man ſchon
vor 300 oder 400 Jahren Jnſtrumente hatte, welche unſern
hentigen Pianofortes ähnelten. Dies waren die ſogenanntenClavichords oder Wamchords, Harphichords, Spinetten,

Clavicymbeln. Die Harphichords, die im 16. und 17.
Jahrhundert in beſonderer Gunſt ſtanden, kamen faſt alle
aus Belgien, und zwar aus Antwerpen, wo das HausRückers ſie in großer Menge fabricirte. Wer das Clavier

ſelbſt erfunden, iſt nicht genau bekannt. Ein Deutſcher,
Jakob Kirchmann und ein Schweizer, Burkhardt Tſchudi,
verbeſſerten das urſprüngliche Rückers' ſche Harphichord be
deutend, und letzterer ſchickte 1757 ein großes derartiges
Inſtrument an Friedrich II. Johann Sumpe, auch ein
Deutſcher, machte zuerſt die Verbeſſerung, anſtatt der beim
Harphichord üblich geweſenen Spulen die noch jetzt ge
bräuchlichen Hämmer einzuführen, ſo daß man die Saiten
nicht mehr mittelſt der Spulen ſchwirren zu laſſen brauchte,
ſondern mit Hämmern leiſe oder ſtark darauf losſchlagen
konnte, und der Spieler war nun im Stande, piano,
crescendo, forte und fortissimo zu ſpielen. Wer übrigens
in der That als Erfinder des Claviers g. iſt, wird ſich
wohl ſchwerlich je ausfindig machen laſſen. Einige behaupten,
daß ein Florentiner, Domenico Chriſtofali, es 1714 erfunden
habe; Andere ſchreiben das Verdienſt dem Deutſchböhmen
Schröter zu und ſetzen die Erfindung ins Jahr 1717;
endlich noch Andere wollen es einem engliſchen Mönch,
dem Pater Ward, zuerkennen, welcher im Anfang des
vorigen Jahrhunderts in Rom lebte. Der erſte Flügel
das was man in England grand piano nennt war
die Erfindung eines Holländers, Namens Americus Vackers,
die derſelbe im Jahre 1769 machte.

Paris. Paris hat jetzt nicht blos die bekannte Truppe
Krieger und Kriegerinnen aus Dahomey, ſondern auch einen
Orden aus derſelben e Als Nebenbuhler des Königs
Behanjin hat der König Toffa ſich, wie üblich, durch Stiftung
eines Ordens in die geſittete Welt eingeführt. Der Feldzug der

ranzoſen hat alſo Früchte getragen. Der Toffaſche Schwarze
tern von Portonovo“ gleicht äußerlich dem der Ehrenlegion,

nur daß ſich ein ſchwarzer Stern in der Mitte befindet. Das
Band iſt hellblau mit rothem Rande. Auf dem Ordensdipſom
u zwei Frauengeſtalten zu ſehen: die eine iſt aufrecht und
tellt Frankreich vor, welches die vor r knieende Dahomeanerin
beſchützt. Die Ausfertigung iſt zweiſprachig: franzöſiſch und
Nogas. Gleich dem Annamitiſchen Drachen, dem Kambotſcha
Orden dem Stern des Sultans (2) von Obok und dem tuneſ-
iſchen Orden wird der Schwarze Stern des ſchwarzen Königs
Toffa auch durch frauzöſiſche Behörden verliehen.

Drei große Diebesbanden werden demnächſt e
u allen

iebt es erſt

dem Berliner Landgericht II. zu verantworten haben.
drei Fällen handelt es ſich um wahre Monſtreprozeſſe. Die
größte der drei Banden iſt diejenige, die in den Akten unterHahwniſch und Genoſſen geführt wird. Dieſe Bande zählt ein
ſchließlich der Hehler 12 erſonen. Die Unterſuchung dauert
beinahe ein volles Jahr, ſchon wiederholt war dieſelbe dem Ab-
ſchluſſe nahe, doch immer und immer treten neue Fälle zu den
bereits ermittelten, die das erſte Hundert bereits überſchritten
haben. Daß die ſo überaus umfangreiche Unterſuchung ohne
ſonderlich erhebliche Schwierigkeiten vor ſich geht, iſt hauptſäch
lich dem offenen Geſtändniß das Vergolders Hahniſch aus Rix
dorf zu danken, welcher dus Haupt der Bande bildete und der
über ſeine rkthatgn „ordnungsmäßig“ Buch geführt hat.
Seine Komplicen ſind daber auch von unbeſchreiblicher Wuth

Hahniſch erfüllt. Einer derſelben, der Schloſſer Börner,
in die Wand ſeiner Zelle die Drohung gekritzelt, daß

er den Verräther Hahniſch bei erſter Gelegenheit todtſchlagen
würde. Jn Folge deſſen iſt gegen Börner auch die Anklage
wegen Bedrohung mit einem Verbrechen erhoben worden. Un-
gleich ſchwieriger geſtaltet ſich die h wider „Bogatzund Genoſſen“, jene Charlottenburger Diebesbande vie ein
ſchließlich der Hebler aus acht Köpfen beſteht und der bereits
über ſiebzig Diebſtähle nachgewieſen ſind. Die dritte Bande
ſtammt aus Weißenſee und heißt „Kilian und Genoſſen.“ Sie
beſteht nur aus jungen Burſchen und Knaben, die ſich zur fort
geſetzten Begebung von Diebſtählen verbunden hatten. Wie
viel einzelne Strafthaten dieſer Bande zur Laſt gelegt werden
dürften, läßt ſich vorläufig noch gar nicht überſehen.

egenal ſoga

Concursſachen, Pahlungsſtockungen te.
Concurs-Erö rung Kaufmann JohannAlbert Auguſt Kühne in Dresden. Tiſchler und Materialwaaren

händler n Rüdiger in Plauen. Schiffseigner Julius
Herrmann in Roßlau. Frau Auguſte Reinack, Salzbrenner-
Jnhaberin eines Galanteriewaarengeſchäfts in Weimar-

GHeiteres,
Boshaft. Minnie: „Ach, Elſe, weißt Du ſ h. daß

Herr Flottwell geſtern um meine Hand angehalten hat?
(ſe: „Hab' ich mir doch gleig r Minnie: „Wie, Dn
aſt es erwartet Elſe: „Allerdings, denn als ich vorgeſteru
eine Bewerbung zurückwies, da ſchwur er, ſich ein Leid an

zuthun!
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Magdeburger Börſe vom 11. März 1891.
Weichs- Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen V 96. 25 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen SOHiv. p. St.
1888 J 1889

Piagdeburger Allgem. Berfich.-GeſellſchafteRet. p. St

300 M. vollgezahlt 30 30do. W 7 ctien p. St. à 3000 M
mit 28 r 225 J 208 wodo agel-Berſicher. Aetien p. St. à 1600

mit 30 Einzahlung 76 35en äten p. St. I ioo
D. mit 202 Einzahlung 17 26do. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M. votgezahlt 45 45Oiv. Jin

ſ888 J 1889

Actkien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 10 S
Caroline, confolidirte Bergwerks-Achen 5 6 7e h BuckauUcten 0 86,60 z ODeſſauner Gae-Actien 4 9 t 7Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Riemderg 5 S
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actiren 0 1ver. em. Fabr. St. -Actieu 6 SMagdeburger Allgemeine Gas Actien 5 x 7do. Bankverein-Antheile b 6do. Dan u. Creditvank-Retien 10 12 137,00 v

do. Bergwerke-Actien 32 13do. W Stamm-Priorit.-Net. v 18 18
do. Privatbank-Actien be h 104,76 B
do. Straßenbahn-Actien e 10 1do. Theater Aciien 3 I 7Marie conſoldirte BergwerksRetien 4 5 S TMaſchinenfabrik Buckau-Netien 0 o 60,00 B

Sächſ. Thür. Braunnkohlen-Verwerth.-Actien 7 7 7
do. do. Stamm-PriorAct. 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 12 1 278 00 6

Magdeburger Zuderraffinerie-Stamm-Ackien 4 3 m 7do. StammPor.
112,30 etw. bez.

Verantwortſich? W Amt don er T eh mann (Inſerate), Halle a.
Expedition der Halliſchen Zeitung

S.
Gr. Märke

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitun
rſtrake 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis ühr Abends

Halle, Grhaner e cwerihr häh Buchdruckerei

c
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Der Volksſchulgarten.
Von Lehrer Barth in Großgöhren.

Jn heutiger Zeit hat unfere Schule mehr denn je Gewicht
darauf zu legen, daß die ihr entwachſenden Schüler jene
Bildung des Geiſtes beſitzen, die ſie befähigt, glückliche und
n Menſchen zu werden. Die Ueberhandnahme der

die Quelle dieſes aufzuſuchen. Vielfach glaubt
man dieſe in der „Brotfrage“ zu finden. Aber der müßte
keinen rechten Begriff von dem Geiſtesleben des Menſchen
haben, der da glauben wollte, daß Glück und Frohſinn
allein in Befriedigung der Lebensbedürfniſſe beruhe. Auch
der Geiſt fordert ſeine entſprechende Mahrung. Leider iſt
es aber nur zu oft verderbliche Speiſe, die den Geiſt dar-
geboten wird. Unſere Se ſucht den Geiſt mit Habſucht
und Genußſucht zu befriedigen. Befriedigen? Ach, nie undnimmer können dieſe den Menſchen befriedigen; ſie führen

7 eraden Weges in Unzufriedenheit, Mißſtimmung, in's
glück. Laßt uns darum die Einflüſſe, die dem Geiſt unſerer

Jugend verderben, fernhalten, führen wir unſere Kinder auf
ein anderes Gebiet, wo ihr Geiſt veredelt und für wahre,
edle Genüſſe empfänglich wird.Dieſes Gebiet ſt nächſt der Religon das der Natur.

Jn dem Buche der Natur ſoll jeder leſen, ſei es viel oder
wenig jeder nach ſeinen Kräften. Dazu ſollen auch die
Kinder angeleitet werden. Dies geſchieht namentlich durch
den naturkundlichen Unterricht. Unſere Landſchulkinder
haben meiſt ihren Beruf in der Landwirthſchaſt, darum iſt
es Aufgabe der Landſchule, daß im Anſchluß an den Unterricht
die Kinder durch praktiſche Anſchauung und Uebung im
Garten mit den einfachſten Verrichtungen im Obſt und
Gartenbau bekannt gemacht werden. Ein Kind, von Jugend
auf zur Arbeit erzogen, wird ſich mit Stolz zu den Worten
des großen Dichters bekennen, der das hohe Lied der Arbeit
seſungen

„Arbeit iſt des Bürgers Zierde,
Segen iſt der Mühe Preis:
Ehrt den König ſeine Würde,
Ehret uns der Hände Fleiß

Nicht nur in der pädagogiſchen, ſondern ſelbſt in der
politiſchen Tagespreſſe werden immer mehr Stimmen laut,
daß es im höchſten Grade wünſchenswerth bzw. nothwendig
ſei, mit jeder Volksſchule einen Garten zu verbinden. Der
Volksſchulgarten hat die Aufgabe, das in der Naturgeſchichte
enthaltene unterrichtende und erziehende Element zu Zwecken
der allgemeinen Volksbildung zu verwerthen. Er hat eine
pädagogiſche und eine praktiſche Bedeutung. Jn erſterer
Beziehung fördert er die formale Bildung, indem er das
Anſchauungs und Denkvermögen bildet und die äſthetiſche
und religiöſe Bildung unterſtützt. Seine praktiſche Bedeutung
leuchtet ſofort ein, wenn man bedenkt, daß unſer ganzes
Außenleben ſich auf die Natur gründet und daß auf ihrer
Erkenntniß Oekonomie, Forſtweſen c. beruhen. D Volks

ſchulgarten ermöglicht es, daß man den Sinn der Kinder
auf die allmähliche Entwickelung in der Natur lenken kann.

Durch das öſtere Betrachten wird immer neues Intereſſe
im Kinde

iedenen in allen Schichten des Volkes drängt uns,
eweckt. Aus ſolchem Verkehr mit der Natur

zieht das leicht empfängliche Gemüth des Kindes reiche
Nahrung. Die Erfahrung hat gelehrt, daß ſelbſt rohe
Kinder mit der Zeit Freude an Pflanzen empfinden, ſich
mit voller Hingabe deren Pflege widmen und daß die Freude
über das d der Pflanzen den Charakter gar baldveredelt und feſtigt. Der Unterricht erſtreckt ſich in der

Schulgartenpflege über Blumen, Gemüſe und Obſtbau.
Jn dem Garten, der in unmittelbarer Nähe des Schulhauſes
liegt, ſollen die Kinder nicht bloß die ſchmückende, ſondern
auch die gewinnbringende Seite der Gartenkultur kennen
lernen. Es wird gar bald eine Freude ſein, zu beobachten,
wie jedes Kind ſich eifrig bemüht, die ſchönſten Früchte auf
ſeinem Stückchen Erde zu erzielen. Ein Kind, dem ein Beet
zur Pflege übergeben wird, ſieht, wie jeden Tag ſeine
Pfleglinge wachſen und gedeihen, es erkennt in ihnen Leben,
und „dieſes Leben wird ihm heilig.“ Dabei wird es er-
innert an den, der Wachſen und Gedeihen giebt. Zu ihm
fühlt es ſich hingezogen, es bewundert ſeine unendliche Größe,
ſeine alles umfaſſende Weisheit, ſeine liebevollſte Güte. Dann
iſt es angekommen an eine Ouelle der Freude und des Wohl
genuſſes, die nimmer verſiegt.

Leider greift der Menſch noch vielfach frevelhaft in
das Leben der Natur ein. Hier ſehen wir einen Baum
mit abgeſchälter oder verletzter Rinde, dort einen ſolchen
ſeiner Krone beraubt. Wir ſchreiten vorbei an den wogenden
Saatfeldern; doch, o Schande, in der Nähe des Dorfes,
der Stadt ſehen wir die h Früchte des Land
manns zertreten. Da iſt es doch dringende Pflicht des
Elternhauſes und der Schule, gegen jeden widerrechtlichen
Eingriff in das Naturleben anzukämpfen. Das vorzäglichſte
Mittel dazu iſt, die Kinder zur Achtung der Natur zu erziehen.
Das erreichen wir in beſonderer Weiſe durch Blumen, Gemüſe
und Obſtbau im Volksſchulgarten, weil das Kind dann
unmittelbar und tagtäglich das Leben der Natur vor Augen
hat. Daß das hier zu pflegende Gebiet ſich darauf beſchränken
muß, in den Kindern den Sinn und das Intereſſe für das
Naturleben zu wecken, das Verſtändniß für daſſelbe zu be
leben und das Gemüth zur Arbeit auch nach dieſer Richtung
anzuleiten, iſt jüngſt in einer Conferenz der Herren
Landtagsabgeordneten allgemein anerkannt worden. Dieſe
Beſtrebungen ſollen ſich auf dem freiwilligen Wege einleben.
Die nothwendigſten Belehrungen über die Art der Pflege
iebt die Schule. Sie übt auch die nächſte Aufſicht. Die
fltern ſind verpflichtet, dieſes Verfahren der Schnle zu

billigen, ihre Kinder erkennen zu laſſen, daß ſie ihnen durch
die Gartenpflege beſondere Freude machen, und auch da, wo
es geht, ihnen rathend und helfend zur Seite zu ſtehen.



Ein beſonderer Sporn würde es für die Kinder ſein, wenn
alljährlich eine kleine Ausſtellung ſtattfände und für
vorzügliche Pflege einige Prämien beſtimmt würden, etwa
kleine Schriften über Blumen Gemüſe und Obſtkultur.

wäre ein Freudenfeſt für Eltern und Kinder, für Schule

u aus!eider giebt es aber viele Volksſchulen, in denen noch
nicht der ne Anfang gemacht iſt, ſei es, weil die
Schulgemeinde die Mittel ev. das Land dazu nicht bewilligt,
ſei es, weil es am Lehrer liegt. Gartenbau und Obſtbau
bedürfen in unſerer Zeit gerade auf dem Lande ganz beſonderer

r und Pflege, wozu der Lehrer durch ein gutes
eiſpiel und Belehrung viel beizutragen vermag. Sie ſind

aber höchſt wünſchenswerthe Nebenbeſchäftigungen des Lehrers

auf dem Lande, welche zwar nicht in unmittelbarem
Zuſammenhange mit ſeinem Berufe ſtehen, die aber doch
mittelbar einen heilſamen und wohlthätigen Einfluß auf
ſeinen Beruf ausüben. Das Jntereſſe aber, welches der

Lehrer für Blumen, Gemüſe und Obſtban hat, wird
von ſelbſt auf die Kinder fortpflanzen, wenn er ihnen
darin als muſtergültiges Beiſpiel voranleuchtet. Was da
Lehrer im Garten Gutes ſchafft, das ſieht die Gemeinde
und derſelbe iſt ein täglicher Mahner zu gleichem Thun und
leicher Verbeſſerung des eigenen Hausgartens. Wir Beides enug von dem reichen Segen, den der Lehrer durch ſein
orbild im Garten für die Gemeinde ſchuf. Die vom Lehrer

ebotene Anſchauung trägt beſtimmend r bei, daß einzelneßer Ortseingeſeſſenen ſich beſtreben, dem Lehrer nachzueifern.

Sind Müßiggang und Langeweile die Hauptquellen der
Kindesunarten, ſo iſt es Pflicht der Schule, dem Müßig
gange auch außer der Schule vorzubeugen durch Gewöhnung
der Jugend an treue und gewiſſenhafte Benutzung der Zeit
und an freie Selbſtthätigkeit, wozu Obſt- und Gartenbau
reizen. Durch ſolche Mittel werden Jung und Alt in der
von ungezügelter Genußſucht beherrſchten Gegenwart vom
Böſen abgelenkt und zu Gutem angehalten.

Die Benutzung von Bacterien-Reinculturen zur Anſäuerung des Rahmes.

Erſt ſeit einer verhältnißmäßig kurzen Reihe von
Jahren iſt es bekannt, welche bedeutende Rolle die kleinſten
Lebeweſen, die Bacterien, Bacillen und Hefepilze ſowohl
im Haushalte der Natur als auch in einer Anzahl tech
niſcher Gewerbe ſpielen. Unter den letzteren iſt die Brauerei,
die BranntweinBrennerei und die Molkerei in erſter Linie
z. nennen. Jn dieſen Gewerben hat ſich auch die Technik

ereits der Errungenſchaften der Wiſſenſchaft bemächtigt
e in Folge deſſen ſchon bedeutende Fortſchritte ge-
macht

Jn dem großen Gemenge verſchiedener mikro-
ſkopiſcher Organismen, welche die in den betreffenden
Gewerben wirkſamen Vorgänge verurſachen, ruft nun ein
Theil häufig recht unangenehme Nebenwirkungen hervor.
Man iſt daher auf den Gedanken gekommen, diejenigen
Organismen, welchen die gewünſchte Wirkung in beſonders
reiner, oder für den vorliegenden Zweck vortheilhafter
Weiſe zukommt, abzuſondern, und in ſogenannten Rein-
culturen weiter zu züchten und zu verwenden.

Das hierbei beobachtete Verfahren iſt allerdings ziem-
lich r und umſtändlich, und es würde zu weit
führen, des Näheren auf dasſelbe g

Jn der Bierbrauerei iſt die Benutzung von Rein-
culturen beſtimmter Formen des Hefepilzes ſchon eine Zeit
lang üblich, und die Erfolge, welche man dadurch erzielthat, ſind ſo bedeutende, baß der Verſuch der Verwendung

eines analogen Verfahrens in andern mit Mikroorganismen
arbeitenden Gewerbe wohl lohnend erſchien.

Es giebt wohl kaum ein techniſches Gewerbe, in
welchem derartige kleinſte Lebeweſen eine bedeutendere Rolle
ſpielen, als die Herſtellung der aus der r gewonnenen
r Hier treten di ſowohl fördernd wie
ſtörend für den ganzen Betrieb auf, und gerade hier müßte
es von eminenter Bedeutung ſein, die ſtörenden mit un
willkommenen Nebenwirkungen behafteten Organismen aus
zuſondern, und diejenigen Bacterien, welche die
chemiſchen T en in vollſtändig reiner iſe ver
urſachen für ſich allein verwenden zu können. Das gilt
in erſter Linie von der Anfäuerung des Rahmes zum Zwecke
der Buttergewinnung.

Die Gerinnung der Milch ſowie des Rahmes werden
bekanntlich hervorgerufen dadurch, daß der Milchzucker ſichunter der Einwirkung von Bacterien in Milchſaue ver

wandelt, worauf der Käſeſtoff in Folge der gebildeten
Säurxe gerinnt. Früher glaubte man, daß dieſer Vorgang

nur durch eine einzige Bacterienform, den Bacillus
acidi lactis bewirkt würde; heute weiß man, daß es eine
roße Anzahl von Bacterien giebt, welche dieſelbe

irkung haben, nur daß bei den meiſten (vielleicht bei
allen) derſelben dieſe Wirkung nicht rein zu Tage tritt,
ſondern daß neben der Milchſäure eine Anzahl anderer
Producte gebildet werden. Der größere Theil dieſer Neben
producte verleiht der Butter entweder einen ſchlechten
Geſchmack oder Geruch, oder anderweitige nicht erwünſchte
Eigenſchaften; ſo ſind die ölige und talgige Beſchaffenheit
ſowie der thranige Geſchmack der Butter aller Wahrſchein
lichkeit auf die Wirkſamkeit beſtimmter Bacterien zurück
zuführen, welche ſich in dem zur Anſäuerung des Rahmes
benutzten Materiale entwickelt hatten. Von anderen Bacterien-
formen wiederum verleihen einzelne der Butter ein beſtimmtes
Aroma, welches unter Umſtänden bei den Butterconſumenten
ſehr beliebt iſt.

rüher war man im Molkereibetriebe vielfach allein
vom Zufalle darin abhängig, ob das zur Anſäuerung des
Rahmes benutzte Material die nützlichen oder die ſchäd
lichen Bacterien überwiegend enthalte. Heute dagegen iſt
man im Stande, ſeinen Betrieb frei von den Letzteren oder doch
wenigſtens annähernd frei n und durch Benutzung von
Reinculturen beſtimmter Bacterien den Buttergeſchmack
ſelbſt zu reguliren. Das dabei nach dem „Landw.
Centr.-Bl. f. d. Prov. Poſen“ zu beobachtende Verfahren
iſt etwa folgendes

„Man verſchafft ſich zunächſt aus einem bacteriologiſchen
Jnſtitute eine Reincultur von der gewünſchten Bacterienform,
welche dann einer ausreichenden Quantität Magermilch zu

eſetzt wird. Dieſe letztere muß nun vorher ſofort, nachdemſe der Centrifuge entnommen war, entweder durch Eis

3--4 Stunden lang möglichſt ſtark abgekühlt und dann
langſam auf 20--250 C. wieder erwärmt worden
ſein, oder beſſer noch, die Milch wurde zunächſt durch Ein
ſetzen in Waſſer von 65——-700 C. auf 600 C. erwärmt und
dann möglichſt ſchnell und ſtark abgekühlt. Dieſe Ope-
rationen haben den Zweck, die Lebensthätigkeit der noch
vorhandenen Bacterien zu vernichten oder doch wenigſtens
nach Möglichkeit zu ſchwächen. Die ſo behandelte und
mit der Reincultur verſetzte Milch läßt man etwa einen
Tag bei Zimmertemperatur in einem unbewohnten Raume
ſtehen, alsdann wird das Material eine ſeimige Beſchaffenheit angenommen haben und kann zur An ſäuereng des

Rahmes verwandt werden. Genauer prüft man das
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Sänerungsmaterial, indem man eine kleine Quantität davon
r erwärmt. Gerinnt es ſofort oder nach ganz kurzer
Zeit, obgleich es in kaltem Zuſtande noch dünnflüſſig iſt,
ſo es brauchbar. Es wird nun wiederum zu
nächſt ſtark abgekühlt, vorſichtig auf 16--200 C. erwärmt
und dann in einer Menge von 2——3 dem Rahme zu
geſetzt. Zur Fortpflanzung des Säuerungsmaterials ſetzt
man ca. 1 Ltr. W einer größeren Menge Magermilch
zu, welche man in der oben beſchriebenen Weiſe behandelt.

Nach einiger Zeit wird man den Bezug der Reit
cuktur aus dem boacteriologiſchen Jnſtitute wiederholen
müſſen, denn wenn auch die gezüchtete Bacterienform in
überwiegendem Maße vorhanden iſt, ſo gelangen die anderen

im Laufe der Zeit doch immer wieder zu ſtärkerer
ntwickelung; wenn in der betreffenden Molkerei geradezu

fehlerhafte Butter gewonnen wurde, ſo wird man anfänglich
ſogar täglich, ſpäter in etwas längeren Zwiſchenpauſen die
neu bezogene Reincultur zur Anwendung briugen müſſen.“

Mittheilungen aus der Praxis.
Wodurch kann man dem Obſtdiebſtahleſteuern behufs Exzielung der nöthigen Baum-

reife der Früchte? Ueber dieſe Frage hielt Herr Pfarrer
ütter am 1. Oktober vorigen Jahres zu Kuſel einen Vortrag,

der ſo viel des Jntereſſanten und Beachtenswerthen bietet, daß
wir nicht t Ppren denſelben auch unſeren Leſern im

aut mitzutheilen.wo de meiſte Obſt wird vor der völligen Baumreife gebrochen.

Furcht vor Obſtdiebſtahl iſt die Urſache hiervon, denn beſſer etwas
als gar nichts, hören wir gar viele Leute ſagen. Die Furcht vor

öſtdiebſtahl laſtet wie ein Alp auf unſeren Beſtrebungen, und
e Obſtbauvereine müſſen gemeinſam dahin wirken, denſelben

nach Möglichkeit abzuſchütteln. Wir unterſcheiden im Obſtdieb-
tahl nach Form, Zweck und Urſachen drei Kategorien: die erſteſt t das Abfallobſt vom Boden. Sie lieſt es auf, um es meiſt

u verzehren und im Magen heimzutragen. Der Beweggrundſt meiſtens Ngſchſucht. Die zweite ger geht an das Obſt auf
dem Baume ſelbſt. Der Ausdruck heißt „Obſtreichen“. Sie ſtehlen,
weil es ihnen der Baum leicht ermöglicht, aus Naſchſucht und

abſucht zugleich. Die dritte Kategorie endlich ſtiehlt aus purerabſu et Bos t. ie geht darauf aus, anderen
n ihre Obſtbäume zu plündern.n r u Flo v r ehrenoren berückſichtigt werden, die von Re egen hierzu berufena u zwar t die Erziehungsorgane, 2. die Obſtbaumbeſitzer

3. die Polizei. ud Je ehe de Menſchen Religion und Gewiſſen abhanden
kommen, um ſo häufiger werden die Klagen über Obſtdiebſtähle
werden. Die Erhaltung dieſer beiden Dinge iſt Sache der Eltern,
Lehrer und Geiſtlichen. Sie ſind die geborenen Beſchützer und
Bewahrer unſerer Obſtbäume und unſeres Obſtes. Da aber
manche Eltern ihre Kinder gerade zu Obſt Diebſtahl anleiten,
müſſen Schule und Kirche auf Jugend und Erwachſene ihren
Einfluß geltend machen. Wenn die Jugend aus der n weiß,
daß Lehrer und Pfarrer Obſtdiebſtahl im Wiederholungsfalle
mit dem Stocke beſtrafen, giebt es bald Ruhe mit ſolchem Unfug.
Wenn die Jugend weiß, daß Pfarrer und Lehrer ſelbſt ein ſcharfes
Auge auf die Obſtdiebe richten, iſt Schulhaus und Pfarrhausbatb im Umkreis eines halben Kilometer vor Obſtdieben geſichert,

und ein Spaziergang dieſer Herrn mit den Schülern über Bann
und wirkt unendlich mehr als hunderttauſend Donnerwetter
des Flurſchützen. Wie viele Anhaltepunkte ſind geboten, der reren
Zim und den Obſtbaum einzupflanzen, ſie für den

tbaum zu begeiſtern.Die Wirkainkeit des Obftbaumbeſitzers konzentriert ſich
weſentlich in der Obſorge, den Obſtdieben das Stehlen ſo ſchwierig,
unrentabel, unbequem und unmöglich als nur denkbar z machen.
An den meiſten Diebſtählen ſind die Obſtbaumbeſitzer ſelbſt ſchuld,
weil ſie das Diebes-Handwerk den Langfingern zu bequem machen.
Dagegen empfehle h Rathſchläge:

1. Ziehe man alle Obſtbäume im Freien jederzeit ſo in die
Höhe, Aeſte und Zweige mit der Hand berühren
kann. 2. Beſtreiche man die Hochſtämme im Freien gehörig mit
Kalk Milch kurz vor der Ernte damit ſich der Kletterbube ſelbſt
kennzeichnet. Ein Dornenkrauz, am Stamm befeſtigt, hat noch
nie ſeine Wirkung verfehlt. 3. Das frühe und ſchöne Obſt muß
man in die Nähe des Hauſes, das rauhe und am Baume ungenießbare kann man ins Feld pflanzen. Man pflanze keinen
Baum allein, ſondern in Anlehnung einer Geſellſchaft, die vielen
anderen Eigenthümern gehört. Auch wähle man hochwüchſige
Sorten. Obſtbäume in Trauerform paſſen nicht ins Feld.
4. Wer es machen kann, lege einen Obſtgarten an, der ſicherumſchloſſen iſt und ein Gartenhäuschen enthält. In einem frei
liegenden Garten meiner Heimat ſtand auf einer Tafel Hier
liegen Fußangeln und Selbſtſchüſſe!“ Was gingen wir Buben

s ſo vornehm daran vorüber. 5. Zur Zeit der Obſtreife
ollten die Obſtbaumbeſitzer den Schutz gemeinſchaftlich ausüben,
owohl bei Tag als auch bei Nacht

III. Endlich kommen wir an die e ä, Polizei. Der
Polizeidiener, Waldhüter, Nachtwächter und Maulwurfsfänger
iſt auf vielen Dörfern endlich auch noch wohlbeſtellter Flurſchütz,
von dem in der Regel das Sprichwort gilt: Die kleinen Diebe
fängt er und die großen läßt er laufen, oder beſſer geſagt, ſie
laſſen ihn laufen, ohne daß er ſie kriegt. Und in der That, ein
Mann mit ſoviel Aemtern hat viel zu laufen. Auf ſeinen Obſi
ſchutz können wir uns garnicht verlaſſen. Er redet ſich immer
damit aus Wie kann ich die zerſtreuten Obſtbäume des ganzen
Bannes überſehen und ſchützen Wenn ich hier bin, dann ſtiehlt
man dort, und bin ich dort, dann ſtiehlt man hier. An ſich iſt
das richtig, aber auch hier muß die Furcht das Obſt hüten. Und
wie ſelten findet ſich ein Flurſchütz, der es verſteht, Furcht ein
zujagen. enn aber erſt ſeine eigenen Leute die größten Qbft
diebe ſind, wenn er abends nur im Bett und Sonntags Nachmitta
nur im Wirthshaus zu finden iſt, wenn er es nur auf ſeine un
des Bürgermeiſters Feinde abgeſehen hat, wenn er fürchtet, ein
Protokoll könne ihm Prügel, eingeworfene Fenſter oder Amts
entſetzung eintragen dann muß man bedauern, daß auch bei uns
dieſe Poſten nicht aus den Militäranwärtern beſetzt werden, wie
in Preußen, welchen alle dieſe Rückſichtsmaiereien, Wahlverwandt
ſchaften und Augendienereien fremd ſind und nach ſtrenger
Dienſtvorſchrift ihres Amtes walten. Dieſe Stellung iſt für
edes Dorf der allerwichtigſte Poſten und ſollte ganz allein ſeinen

ann beſchäftigen. Dafür ſollte man ihn auch entſprechend be
zablen, namentlich in Gegenden, wo viel aus Bosheit geſtohlen
wird. Hier können auch die Straßenwärter und namentlich die
Gendarmerie ſich um unſere Sache ſehr verdient machen. Die
Gerichte ſieht man allüberall offenbar in unſeren Jntereſſen
thätig. Jſt einmal ein Baumabſchneider oder ein Obſtdieb gefaßt,
ſo wartet ſeiner in der Regel eine ſehr exemplariſche Strafe-

ch leſe es immer mit einer gewiſſen Befriedigung, wenn eine
olche verhängt wird und denke: das giebt wieder neue Furcht
Gewiß iſt es gar keine Frage, daß auch die verſchiedenen Polizei
organe, abgeſehen vom altmodiſchen Flurſchütz mit ſeiner Zippel
Be ſeit dem Aufblühen und den Anregungen der verſchiedenen
Obſtbauvereine energiſcher und wirkſamer eingetreten ſind, als
früher. Nur müſſen auch wir ſie nach Möglichkeit unterſtützen,
bei bedeutenden Diebſtählen nachforſchen u. ſ. w.

Dann dürfen wir der Polizei auch nicht alles zumuten.diebe wird es geben, ſo lange es Obſt auf der Weit iebt. St

doch der bekannte Herkules ſchon im grauen Alterthume die
oldenen Aepfel aus den Gärten der Hesperiden, obgleich deibhaftige Höllenhund Cerberus ſie ſelbſt r 5

i Cer 2 mentlichwird dies der Fall ſein in der Nähe volksreicher Städte, wo
allerhand ndel ſich oft zuſammenfindet. ir dürfen die
Sache auch nicht ſo verallgemeinern, daß, wenn etwas geſtohlen
wird, nun auch alles geſtohlen würde. reits können wir uns
im großen und ganzen in unſerer Pfalz nicht ſehr beklagen-
Ausnahmen mag es geben, aber vielfach könnte es noch weit
ſchlimmer ſein. Herr Wander-Lehrer Fiſcher Megt zu ſagenv mehr Bäume ihr anpflanzt, um ſo weniger wir arſtoblent

as iſt ſicher ein probates Mittel, wenn ſie von möglichſt viel
Eigenthümern möglichſt in derſelben Lage und Gewanne gepflanzt
werden; denn je mehr Eigenthümer, deſto mehr Obſthüter.

Nun will ich ſchließen, meine Herren; lange genug habe idere A anf die Probe geſtellt. Segen
bſtnäſcher müſſen Pfarrer und Lehrer den Säbel ziehen in der

Form eines HaſelnußStockes oder ſpaniſchen Rohres, gegen die
Gelegenheitsdiebe müſſen die Obſtbaumbeſitzer e daß die
Trauben ihnen wie weiland Reinecke Fuchs ſo hoch hängen, daß
ſie ihnen zu ſauer ſind. Gegen die nächtlichen Spitzbnben wollen
wir ſo lange den We anrufen bis auch der ſchläfrigſte
Flurſchütz zur Zeit der Obſtreife bei Nacht ſeinen ehrlichen Rund
gang macht. enn wir ſo jeder in ſeiner Lage gemeinſam
arbeiten, dann bin ich feſt überzeugt, daß ſich der ſo ſehr gefürchtete
Obſtdiebſtahl auf ein Gexinges beſchränken wird.
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Die Butterſchleuder. Eine neue Verwendung der Dieſe aufgezählten Vortheile find allerdings bedeutend in 2,

Centrifugalkraft in der MolkereiTechnik wird durch das in der um zu weiteren Verſuchen anzuregen. Hoffen wir, d oſt be
Ueberſchrift genannte Geräth ermöglicht, und zwar ſo viel ſich dem neuen Mittel auch ſonſt gute Erfahrungen re das
bis jetzt überſehen läßt, mit gutem Erfolge. Dex neue Apparat be damit den ſchweren Schädigungen, welche die Landwir Die H
zweckt eine Trennung der Buttermilch von der Butter, und iſt durch die Maul und Klauenſeuche erleidet, ein wirkſamer Damm erſchein
unſeres Wiſſens in Deutſchland bis jetzt nur in einer einzigen entgegengeſetzt werden kann. in erſte
Molkerei, der zu Cismar in Holſtein eingeführt, während er inankreich und der Schweiz bereits mehrfach im Gebrauche

ein ſoll. h Ra en. e den fernen nurDie Butterſchleuder beſteht einer Schilderung des „Molkerei- 9Janz gen änner und Jünglinge. denn es führt dem
betriebes“ zufolge, aus zwei in einander geſaofen cylindriſchen in Gift. zu. das uur r echt geſunden e o
Gefäßen aus ſtarkem Holze, das innere Gefäß hat einen durch Vachtheil vertragen wird; ſin R Stellen v
löcherten Boden und iſt um die eigene Achſe drehbar. Dieſes Organismus vorhanden, ſo ſucht das Gift gerade dieſe
innere Gefäß dient zur Aufnahme der friſch aus dem Butter Vorliebe auf. Jm allgemeinen gelte die Regel! Ein jeder befaſſe entnommenen Butter Verſetzt man un das innere Geſat obachte genau, welche Wirkung M auf ſeinen Kö

n nete en et eneetetsm Ah Pinſtiges Reſultat zu r r reſp. das Ladategiſt (Nitotin) direkt reizend und ätzend auf die
ſonſt üblich, nach dem Ausbuttern die Butterklümpchen zu größeren erari Schleimhaute dieſer Organe einwirken muß
Stücken zuſammenballen laſſen, man ſollte vielmehr in der Weiſe erar m ſchädi ſt en kann des R hen b c Terem Ma gen
variabren S h r wer wirken, weil hier die Magenſchleimhaut die ätzende Erſtwirkun
dann die Fahßwände und bie eine ſchwammi e Maſſe hildende des Nikotin auszuhalten dat. und aus gleichem Grunde frü
Butter mit reinem und möglichſt kaltem Waſſer abſpült. Die nüchtern. Gewiſſe an chroniſcher Magenſchwäche (Dvergſie)

ird Gefä Leidende vertragen das Rauchen ganz beſonders nicht mit BierButter wird nun herausgenommen und in dem inneren Gefäße Auken zuſammen alſo bei Zufuhr von Flüſſigkeiten, weil hier
Butterſchlender möglichſt gleichmäßig vortheilt, nachdem das durch das Nikotin offenbar eine verſtärkte Kraft erhält.h W et en de et h e Weſt derartige nachtheilige Wirkungen des Rauchens, d. i. Magen

werden, damit die Butterkügelchen nicht zerdrückt und katarrh, aufzuheben, iſt der baldige Genuß ſaurer Milch ſehr zu
und zu größeren Klumpen zuſammengeballt werden. weil ſonſt welche in außerordentlicher Weiſe die Magenſ

i aut beruhigt.t e e 3 Am beſten wird das Rauchen nach einer kräftigen Maum bekommen, wenn es als Verdanungsmittel dem Magen die Arbeitrrditag r n be erleichtert, ja ſogar bei Magenüberladung oder ſtarker Magen-

e e edie Buttermilch vollſtändig von der Butter, fließt in das äußere Erbrechen zu verhindern im Stande iſt und die im Mogen Lir-
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Den Drenme, datnhet nun zie Buler in. vol. e e e en eretg h grade
conſumfähigen Zuſtande. Zur r S Dauerbutter m allgemeinen iſt der Werth des Rauchens dahin
braucht dieſelbe nur noch mit Salz durchgeknetet zu werden. chargkter ſſiren, bat es ſinnichen Genug und eine rtich San arg d i t von Beund r en Bisher war i r e a ſchäftigung gewährt, alſo ein Gegenmittel von Langeweile iſt,

uen zugleich aber viele Perſonen vom Genuſſe geiſtiger GetränkeWie e gegen e eree nde ſo ſtark nd von zu vielem Eſſen und Trinken ablenkt das namentlich
Neuerdings ſcheint aber in dem von Prof. Stilling entdeckten bei ſitzender Lebensweiſe nachtheilig iſt. und ſo indirekt

Nutzen ſtiftet. Es hat alſo das Rauchen ſo manches für undFraer gen e ſtellenden Anforderung enſprechendes egen ſich daher prüſe ein jeder ich h n e ſeiner Te

ern. g 3 t onderen Jndividualität und Lebensweiſe gemäß entweder zue n. der r vermeiden oder ſich dieſes Genuſſes in rechter Weiſe und zu
miniſters an einer grohen Anzahl von Thieren Heilverſuche an rechter Zeit hinzugeben. A. A. Michaelis (Lebensregeln.)
geſtellt und iſt zu einem geradezu glänzenden Reſultate gekommen. Armer Maulwurf! Nicht genu g, die LandNach dem von Dr. Mehrdorf an den Herrn wirthe a „handgreiflichen* Gründen weſen Wie nderntſer
miniſter erſtatteten Berichte iſt die Art der Behandlung der Plage des Mähders verfolgen nein uun komm i

5 3 e dieerkrankten Thiere eine äußerſt einfache. Eine oprocentige Geſehrten verſetzen ihm erſt recht den Todesſtoß. Bis dahin
wäſſrige oktaninlöſung wird vermitteks eines SchwammesW Bänrelt täglich r auf die erkrankten Theile der Klauen fanden Letztere aus dem Mageninhalte des Maulwurfs heraus,

daß dieſer gefräßige Burſche ein beſonderer Liebhaber von
Zagerüugen und anderem ſchädlichen Ungeziefer iſt und er dabei
um Wohlthäter der Landwirthſchaft werde. Nun wurde die

bis zu intenſiver Blaufärbung aufgetragen. Tiefer liegende
Geſchwüre müſſen vorher, eventuell durch n des S
vermittels eines ſcharfen Meſſers frei gelegt werden, damit die eohachtung gemacht, dar er bie Regenwi cher ehe wie
Löſung unmittelbar auf die erkrankten Theile einwirken kann. Fie En gerlinge; ja, fanden ſich im Winterdepot eines ſolchen

Die Maulgeſchwüre werden in der Weiſe behandelt, da MS iße tägli aulwurfes gelegentlich mehr Regenwürmer als EngerlingeSei witz g ars Het der n ne e vor. Heute wird aber von einzelnen Gelehrten dem Regen

e wurme als dem Durchlüfter des Bodens das Lob geſunconcentrirteren ung iſt bei. der r und verſteigt ſich ger r Keller in der iegten gul ve
ktanins unbedenklich. aber auch nicht erforderli Lder angegebenen Concentration die Heilung in wenigen Tagen r C der n n e T
eintre Vortheile der Pyoktaninbehaudlung faßt der Herr Be ſchlimmſten aller landwirthſchaftlichen Miſſethäter r bezeichnen

rn 4 Uns ſagt dieſer kühne Ausſpruch allerdings nicht viel mehrrig ſee r 3 m W&mnltgiger An z T e V titel eorgaker o W. kann,
v 2 e a rewendung des Mittels vollſtändig vermieden werden. ſchreibt der berühmte Jnſectenkenner Brof Dr. Taſchen e

an e et u e n3) Der Milchausfall dauert nur wenige Tage und iſt über de i r der t wurſ, eſſen aupt
hapt nur gering. Jedenfalls erreicht er bei entſprechender per ſei. Und e r und a er
Ernährung der Thiere die frühere Höhe in kurzer Zeit a nun dieſer Maulwurf, eben rn W
e

5) Die Arbeitsthiere werden in kurzer Zeit wieder ge Reße mir, Graf Oerindur,brausialia Die en Zwieſpalt der Natur!“

mm c
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruch bei in Halle-
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